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Morgenblat. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
3 Berliner Börje vom 16. Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Uhr 55 Din.) Stagtsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 118. Schleſiſcher 
nk⸗Verein 93%. Commandit⸗Antheile 113%. Köln⸗Minden 155%. Alte 
burger 127. Neue Freiburger 123. Oberſchleſiſche Litt. A. 15174. 
berſchleſ. Litt. B. 139. Oberſchleſiſche Litt. O. 3 Wilhelms⸗Bahn 
597. Rheiniſche Aktien 101%. Darmſtädter 111%. Deſſauer Bank⸗Aktien 
8%, Oeſterr. Credit⸗Aktien 117%: Oeſterr. National- Anleihe 83%. Wien 
Monate 96%. Ludwigshafen⸗Berbach 151%. ehe ettelbank 95. 
edrih-Wilhelms-Norbahn 56%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 153%. 
peln⸗Tarnowitzer 89. — Ganz geſchäftslos. x 5 
Berlin, 16. Juli. Roggen feſt, flau. Juli 49, Juli⸗Auguſt 49, 
Auguſt⸗Septem 50%, September⸗Oktober 52. — Spiritus animirt, matter. 
Loco 31, Juli 31%, Juli⸗Auguſt 31% , Auguſt⸗September 314% Sept. 
Oktober 30%, , Oktober⸗November 29. — Rübbl faſt unverändert. Juli 15%, 
September-Öttober 15%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 15. Juli. Der „Moniteur“ meldet: Die indirekten Staatseinnah⸗ 


men im Monat Juni d. J. überſteigen die Einnahmen des Vorjahres im glei: |: 


chen Monate um 26,285,000 Francs. Die Perſer ſollen Herat am 15. Juni 
räumen. Die Nachricht von dem Wiederaufbaue der Feſtungswerke durch die 


er ſei unbegründet, . 225 
Neapel, 11. Juli. Der König hat ſämmtliche auf Ponza Verwieſene, 


welche den Aufwieglern nicht Folge leiſteten, begnadigt. 

Breslau, 16. Juli. [Zur Situation.] Wie uns heut aus 
Berlin gemeldet wird, werden die kaiſerlichen Majeſtäten ihren jetzt be⸗ 
vorſtehenden Beſuch in Berlin nur auf eine kurze Zeit beſchränken; da⸗ 
gegen wird für gewiß verſichert, daß Se. Maj. der Kaiſer Alexander J. 
im September nochmals nach Deutſchland zurückkehren werde. Wenn 
alſo die Ausſicht auf einen Monarchen⸗Kongreß ſich noch realiſiren ſoll, 
ſo könnte dies eben nur in dem genannten Monat der Fall ſein. 

Eine Zuſammenkunft der beiden Majeſtäten von Rußland und 
Frankreich, deren Vermittelung die unerwartete Reiſe des Großherzogs 
von Heſſen nach Plombieres zum Zweck gehabt haben foll, ſcheint für 
jetzt nicht zu Stande zu kommen. 1 
a Aus Wien halten wir heut die Mittheilung, daß die Mitglieder 
des franzöſiſchen Episcopats, Erzbiſchof Donnet an der Spitze, deren 
Reiſe nach Deutſchland großes Aufſehen gemacht und vielfachen Deu: 
tungen unterlag, nach Wien gekommen ſind und in einer von Sr. 
Maj. dem Kaiſer bewilligten Audienz ſich ihres Auftrags: dem 


Kaiſer im Namen des franzöſiſchen Episcopats für den Abſchluß des m 


Concordats zu danken, entledigt haben. 

Die Nachrichten aus Indien ſind heut ebenſo reichhaltig als deu⸗ 
tungsfähig, und während ein Theil der engliſchen Preſſe mit der näch⸗ 
ſten Poſt die Nachricht von der vollſtändigen Unterdrückung ar Auf, 
ſtandes, welchen die trieſter Preſſe als eine e er eg 
bezeichnet, erwartet, finden andere Blätter, z. B. „Da ily⸗New en 
Umſtand bedenklich, daß die Aufſtändiſchen doch den Muth gehabt 
haben, eine offene Feldſchlacht zu liefern. a N 
Uebrigens hat Lord Palmerſton in Folge der an ihn gerichteten 
Interpellation eingeräumt, daß ein Theil der gegen China beſtimmten 
Streitkräfte zur Unterdrückung des indiſchen Aufſtandes verwendet 
werden ſolle. 

Die Nachrichten aus China lauten inſofern günſtiger, als der Auf⸗ 
ſtand daſelbſt alle Verhältniſſe dermaßen erſchüttert und die Bevölkerung 
in ſo große Drangſale ſtürzt, daß die Engländer wohl eher als Retter 
der Geſellſchaft begrüßt, denn als Feinde des Staats bekämpft zu wer⸗ 
den, Hoffnung haben dürfen. 

Der „Nord“ bringt Nachrichten aus Petersburg (S. unten), welche 
beweiſen, wie energiſch die ruſſiſche Regierung darauf hält, die verſpro⸗ 
chenen Verbeſſerungen, ſowohl was den innern Fortſchritt, als die aus⸗ 

wärtigen Handelsbeziehungen betrifft, zur Ausführung zu bringen. 


Preuſ en. 

* Berlin, 15. Juli. Nach dem Reiſeprogramm würde Se. 
Majeſtät der König heute hierher zurückkehren. Leider befindet ſich der 
Monarch unwohl und es iſt geſtern Abend noch eine telegraphiſche De: 
peſche mit dieſer betrübenden Nachricht hier eingetroffen. Es ſoll auch 
noch nicht feſtſtehen, ob Se. Majeſtät fo ſchnell wieder hergeſtellt ſein 
wird, um morgen die Rückreise antreten zu können. Am 17. d. treffen 
von den ruſſiſchen Herrſchaften der Kaiſer und die Kaiſerin Mut⸗ 
ter, fo wie der Großfürſt Michael und deſſen Braut, die Prinzeſſin 
Cäcilie von Baden, hier ein. Der hohe Beſuch wird bis zum 27. d. 
hier verweilen und ſich alsdann der 3 = die Kaiferin Mutter 
auf direktem Wege nach St. Petersburg 3 Dort werden im 
Auguſt große Feſtlichkeiten in Folge der 3 — des Großfürſten 
Michael mit der Prinzeſſin Cäcilie von Baden ſta tfinden, an welchen 
Ihre Maleſat dis regterende Kaiserin nden er lehr angegeif- 
ſenen Geſundheit nicht Theil nehmen wird. We hohe Frau wird ins 


Bad nach Kiſſingen gehen und ſich von dort an einige Hofe zum 


ird ſich i Anweſenheit im Sep⸗ 
Beſuche begeben. Auch unſer Hof wird ſich ihrer en: 
. N Gleichzlitig wird auch ihr Gemahl, der Kai— 


fer, von St. Petersburg zurückkehren und [einen Beh 


3 : iſerliche Paar begiebt fi 

an unſerem Hofe wiederholen. Das laiſerlich ſich 
alsdann auf dem Waſſerwege nach St. Petersburg n Wenn in 
der That eine Zuſammenkunft gekroͤnter Häup er in die— 


mer ſtattfi jes im September ge: 
et ſtattfindet, ſo ſoll dies i ee 


5 Ort für dieſes Zuſammen 
die Ang eit auseinander. lmächti 
en die hier zuſammen getretene Konferenz von eee 
ten der Zollvereinsſtaaten hat in dieſer Woche 5 5 ſic Pin 
zung gehabt, un SE man zu der Annahme berechtigt, ei Braun⸗ 
Differenz bei den Berathungen ergeben hat und ſcheint dabe te dieſes 
ſchweig vorzugsweise betheiligt zu fein, denn der Bevollmächtigte 
Staats, der Finanndirektor v. Thielau, hat ſich nach Braunſchwaſe die 
ben, um, wie Man vernimmt, ſich mit feinem Ministerium © einzu⸗ 
Zuckerfrage eines Weiteren zu beſprechen und neue Instruktionen 


chweig bege⸗ |; 


Zune Tg ER TR 
Expedition: Herrenraße 1 80 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


ung. 
andelsgeſetzbuchs in Nürnberg ſind im 
ter welcher Bezeichnung che Behn die Ver⸗ 
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Oeſter reich. 25 

© Wien, 15. Juli. Die Reife mehrerer franzöſiſcher Biſchöfe 
worunter ſich auch der geiſtreiche Kardinal Monſignore Donnet befin- 
det, durch einen großen Theil von Deutſchland hat bisher nicht die ver⸗ 
diente Beachtung gefunden. Wir maßen uns zwar nicht an, den in⸗ 
nerſten Kern dieſer Erſcheinung zu deuten, aber ſind doch in der Lage 
mitzutheilen, welch beſonderer Zweck jene hervorragenden Mitglieder des 
franzöfihen Episkopats nach Oeſterreich führte. Die franzöſiſchen Bi⸗ 
ſchöfe waren vor ungefähr 14 Tagen in Wien anweſend und baten bei 
Sr. k. k. apoſt. Mafeſtät um eine Audienz. Der Kaiſer gewährte die⸗ 
ſelbe und es zeigte ſich, daß die hochwürdigen Herren als Deputirte des 
franzöſiſchen Episkopates an den Kaiſer abgeſandt wurden mit der Mif: 
ſion, dem Kaiſer im Namen der Biſchöfe Frankreichs für das mit dem 
Papſte abgeſchloſſene Konkordat und für die der katholiſchen Kirche 
in Oeſterreich gewährte Freiheit den ehrfurchtsvollſten Dank auszuſpre⸗ 

5 Dr ware Ale über dieſe Aufmerkſamkeit und lud 

iſchen Deputirten zur kaiſerli i 

dem Ratteten. die genannten Vicht au ee 
Grafen Buol und Frhr. v. Bach, Beſuche ab. 


toren der Gymnaſien und höheren Bürgerſchulen maßgebenden In⸗ 


Komite⸗Mitglieder, d 

igetreten waren, ſtimmten bieſem Antrage zu 

37 über den Zweck der September⸗Verfamm⸗ 
Linden ſtattfinden 


nd Napoleon 


in zahlreichen . in der Weiſ 
ſo lebhaft träumte, zu 


. wurde angezeigt, daß Geldbeiträge zur Be⸗ Doch glaubt man de d 
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Auch päiſchen Verhältniſſe, wie ein Bündniß mit Rußland es — N zie 


der Kaiſerin nach Plombieres mit einer Tour nach Kiſſingen in Ver: 
dieſe Kombination widerlegt ſich jedoch durch die 
1 7 1 der Kaiſerin nach St. Cloud. — Der „Mo: 
1 ie Einrichtung der Kirchen, in welchen der Mbend-Wotteat: „niteur“ meldet nach der „Sentinelle de Jura“, daß man ſeit Men⸗ 

1 205 a die Anorbnung eines geiteinichaftlichen Mitichtiſches ze und ſchengedenken im ſüdöſtlichen Frankreich keine f 1 wie in 
eadlich zur Prüfung „ Kammiſſionen werden ſich dem: |diefem Jahre, erlebt habe; unter Anderem habe man im Kanton 
nächſt konſtituiren. — Die mit Gebet eröffnet und geſcleſſen. Chemin neun Zoll lange Aehren mit entsprechender Körnermenge, — 
Der „Moniteur Algerien“ meldet, daß die franzöſiſche Herrſchaft in 

Kabylien raſche Fortſchritte macht. In dem Gefechte des 24 Juni 
haben die Kabylen nach eigener Angabe 400 Mann verloren. Von 
allen Seiten umſtellt und gehetzt und ohne Zuflucht für Weib und 
Kind, ſchicken die Stämme von allen Seiten Geißel ins franzoͤſiſche 
eingrefenbe Ae gew Kin Yadenlen, Lager, und Marſchall Randon rechnet auf raſche Unterwerfung der 
wunde DIE, e 0 ae Ken KR tünfcpengmerth es für die letzten fünf noch unbezwungenen Stämme. General Renault ſtand am 
Kommandeurs der unn rener ieneenante Jahr aus, Jahr ein bei der Fahne ſchlechter und ſeine Aerzte ſind je 
le⸗ 


leute dritter Klaſſe und Pre nagnie⸗Chefs ö j 
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rerſeits ſämmtliche dengel 
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den vorbereiteten Demonſtrationen bei Beranger's Begräbniß 


re der d Fuhrer 
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ſionen un er 77 er 
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der Garniſonkirche, in welcher die September⸗Verſammlungen ftattfinden, und 
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über Einflüſſe jeder Art erhaben I 


Berlin, 15. Juli. Was 1 
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mehreren Miniſtern, wie dem 


jetzigen Weltlage nicht, 


hen würde, hegen konnte. Uebrigens hat man auch die plögliche Reiſe 
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 merfhen Huſaren- Regiments erwartet werden. 


Vlieles verdorben werden konnte, gewiß nicht zugetheilt. 


aus Tanger vom 3. Juli hatte der Kaiſer Marocco verlaſſen, um 
ſich nach Fez zu begeben. Die Kabylen des Tadla hatten ſich unter⸗ 
worfen. Andere Stämme, namentlich die Guerriian und die Zemur, 
waren in vollem Aufſtande. Abd⸗er⸗Rhaman bereitet ſich vor, dieſelben 
mit beträchtlichen Streitkräften anzugreifen. (K. 3.) 

i Großbritannien. 

London, 13. Juli. Der Kandidaten⸗Kampf um die erledigte 
Unterhausſtelle der Stadt Oxford verſpricht durch die Perſönlichkeit 
der Bewerber intereſſant zu werden. Lord Monck tritt zurück, um 
Cardwell Platz zu machen, der, wie man ſich erinnern wird, Vertreter 
der Stadt im vorigen Parlamente war und zwiſchen dieſem und 
Thackeray, der viele Freunde unter den Wählern hat, dürfte der Kampf 
ziemlich opt werden. 

General George Anfon, der am 27. an der Cholera geſtorbene 
General en chef der Armee in Indien, war ein Sohn des erſten 
Viscount Anſon, und Oheim des jetzigen Earl Lichfield. Im J. 1797 
geboren, war er früh in die Reihen des Heeres getreten, hatte den 
Ri ed und die Schlacht bei Waterloo mitgemacht, und war von 

318 bis 1835 für Yarmouth, von 1836 bis 1837 für Stoke upon 
Trent, und von 1837 bis 1853 für South Staffordſhire im Parla⸗ 
ment geſeſſen, bis er als Oberbefehlshaber nach Indien ging. Seine 
Frau, eine Tochter von Baron Forrefter, war ihm nach Indien gefolgt 
und erſt vor kurzer Zeit zur Erholung nach Europa zurückgekommen. 

Lord Cardigan hat, wie „Chronicle“ meldet, der Regierung ſeine 
Dienſte für Indien angeboten, und ſich bereit erklärt, ohne Verzug da⸗ 
hin abzugehen. i 
Auf Befehl des Oberhauſes find vorgeſtern mehrere Aktenſtücke ver⸗ 
o ffentlicht worden, die ſich auf die Verhaftung der verdächtigen Chineſen 
in Hongkong und auf den Prozeß gegen Alum und Genoſſen beziehen. 
Der Colonialminiſter hatte am 15. Mai in einem confidentiellen 
Schreiben dem Sir J. Bowring mitgetheilt, es ſeien der Regierung in 
London Berichte zugekommen, daß die chineſiſchen Gefangenen hart be⸗ 
handelt worden wären und daß die Regierung über dieſen Punkt Auf: 
klärung zu erhalten wünſche. Aus dieſen Aktenſtücken geht ferner her⸗ 
vor, daß eine neue Unterſuchung gegen Alum und deſſen Gefährten 
eingeleitet werden dürfte, ſo wie die nöthigen Anzeigen dazu vorliegen. 

London, 13. Juli. [Interpellationen über die Ereig⸗ 
niſſe in Oſtindien.] In beiden Parlamentshäuſern kamen heut die 
neueſten Berichte über den weiteren Verlauf der oſtindiſchen Meuterei 
zur Sprache. Im Oberhauſe interpellirte Graf Ellenborough die 
Regierung über dieſe ernſten Begebenheiten. Man wiſſe geradezu Nichts 
über die Maßregeln, welche die Regierung getroffen, um den furchtba⸗ 
ren, die Sicherheit der engliſchen Herrſchaft über Oſtindien bedrohenden 
Aufſtand zu unterdrücken. So dürfe es nicht länger bleiben. Obgleich 
jede Poſt ſage, die Gefahr ſei nun vorüber, ſcheine doch im Ge— 
gentheil die Kriſis noch lange nicht überſtanden zu ſein. 
Wenn die Regierung nicht unverzüglich die kräftigſten Maßregeln treffe, 


ſo werde Schmach für ſie und der Verluſt für das Land die unvermeid⸗ 


liche Folge ſein. Der beklagenswerthe Tod des General Anſon habe 
zu der Ernennung Sir Colin Campbell's an ſeiner Stelle geführt, 
eine Ernennung, welche er (Lord Ellenborough) vollkommen gutheiße. 
Der verſtorbene Sir Ch. Napier (der durch ſeine Feldzüge in Oſtindien 
berühmte General) habe die höchſte Meinung von der Befähigung und 
dem Verdienſte jenes tapferen Offiziers gehabt. Auch die einſtweilige 
Ernennung Sir P. Grant's billige er vollkommen und hoffe, daß 
deſſen Dienſte dem General Sir C. Campbell würden erhalten werden, 
ſobald dieſer in Oſtindien anlange und an deſſen Stelle den Oberbe⸗ 
fehl übernehme. Schließlich formulirte Lord Ellenborough ſeine Frage 
ans Miniſterium beſtimmter dahin, was für die Verſtärkung der oſtin⸗ 
diſchen Streitkräfte geſchehen und ob die Regierung in kürzeſter Zeit, 
etwa in drei Tagen offiziell die ihr aus Oſtindien zugekommenen Nach⸗ 
richten zu veröffentlichen bereit ſei. Graf Granville (Präſident des 
Geheimen Raths) verſicherte, daß die Regierung den oſtindiſchen Ange⸗ 


‚ Pgenheiten ihre ganze Sorge widme und Alles, was in ihrer Macht 


thun werde, um den Aufſtand zu bewältigen. Die Rede des 


ſtehe, 


Eine Remonten⸗Lieferung.) 


In dem kleinen ſchleſiſchen Städtchen Juliusburg, dem Standorte 
einer Eskadron des hochlöblich v. Natzmer'ſchen weißen Huſaren-Regi⸗ 
ments, herrſchte an einem ſchönen Septembermorgen im Jahre 1743 
eine ziemlich ungewöhnliche Lebendigkeit. Beſonders von den Huſaren 
ſelbſt, die mit ihren Pferden zerſtreut in den einzelnen Bürgerwohnun⸗ 
gen des Ortes einquartirt lagen, zeigten ſich ſehr viele in müſſigen 
Gruppen zuſammenſtehend und vergnüglich mit einander plaudernd auf 
den Gaſſen oder vor den Hausthüren. An einem Herbſtmorgen, der 
nicht als Sonntag oder hoher Feſttag im Kalender verzeichnet ſtand, 
kam ſolches müßige Herumſchlendern der Leute ſonſt außerſt ſelten vor, 
denn der Dienſt war ſtrenge und der Rittmeiſter der Eskadron der 
richtigen Anſicht, daß die Huſaren überhaupt ihre Zeit, und nun gar 
die Morgenſtunden, am beſten und nützlichſten nur auf dem Exerzirplatz 
oder in der Reitbahn zubringen dürften. Ein beſonderes Ereigniß 
mußte es daher ſchon ſein, was den ſonſt ſo dienſteifrigen Rittmeiſter 
bewogen hatte, ſeine Eskadron den ſchöͤnen klaren Septembermorgen, 
der ſo recht wie zum Exerziren geſchaffen war, in Müſſigkeit verbringen 
zu laſſen. Es war dies aber auch der Fall, denn wie eine voraus 
gerittene Huſaren⸗Ordonnanz ſoeben gemeldet hatte, konnte in einigen 
Stunden die Ankunft eines ſtarken Transports wilder Remontepferde 
aus der Ukraine für die in den Städten Juliusburg, Oels und eini⸗ 
gen anderen Orten in Garniſon ſtehenden Eskadronen des v. Nab- 
Solche Ankunft und 
Vertheilung von neuen Remontepferden bewirkte aber ſtets eine nicht 
geringe Aufregung bei den betreffenden Eskadronen, durch welche die 
ſonſt herrſchende Regelmäßigkeit des Dienſtes eine Unterbrechung erlitt. 
Gar viele Geſchäfte aller Art, die oft mit ſehr großer Verantwortlich⸗ 
keit verknüpft waren, gab es bei ſolcher Remontenvertheilung für die 
Offiziere und Unteroffiziere. Beſonders auch die ſchon lang gedienten 
und als tüchtig bewährten Huſaren, die bereits vorher vom Rittmeiſter 
dazu beſtimmt waren, daß ihnen Remontepferde zur Bändigung über⸗ 
geben werden ſollten, wußten ſchon, welche Mühſeligkeiten, die häufig 
der Unbändigkeit der ungezähmten Thiere wegen dazu noch mit nicht 


geringen Gefahren verbunden waren, von nun an ihnen wieder bevor⸗ 


ſtänden. Doch was machte dies aus; Beſchwerden und Gefahren im 
Dienſt freudig zu ertragen galt bei den beſſeren Huſaren für eine 


Ehrenpflicht, und diejenigen derſelben, welche zum Empfang der 


Remonten auserwählt waren, wurden von ihren Kameraden wegen 
dieſes Vorzugs oft nicht wenig beneidet. Es war ein öffentliches 
Zeugniß, was der Rittmeiſter ihnen dadurch gab, daß er ſowohl mit 
ihrer Ausbildung als tüchtige Reiter, wie auch mit ihrer ſonſtigen Füh⸗ 
rung vollkommen zufrieden ſich zeigte; denn faulen, ungeſchickten und 
unbewährten Leuten wurden die Remonten, bei denen ſo leicht ſehr 
Auch waren 


) Eine Probe aus dem empfehlenswerthen Buche des bekannten Julius 
v. Wickede: „Die 8 Friedrichs des Großen.“ 2 Bde. 
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ledlen Grafen Mee A ſcheine ihm aber dazu angethan, den 


Dingen ein ſchlimmeres Anſehen zu geben, als die Thatſachen es recht⸗ 
fertigten. Wenn derſelbe vorausſetze, daß die Regierung irgend eine 
verhängnißvolle Nachricht erhalten habe, welche ſie zu publiziren 
ſich ſträube, ſo befinde er ſich durchaus im Irrthum. Dergleichen 
ſei nicht der Fall, und er ſage dies mit beſonderer Beto⸗ 
nung. Der Regierung liege ſelbſt daran, daß die volle Wahrheit be⸗ 
kannt werde, aber ſie habe keine andere Nachrichten als die, welche das 
Publikum bereits kenne. Sie nehme übrigens die Lage der Dinge kei⸗ 
nesweges leicht und werde Alles aufbieten, um die entſtandenen Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſiegen. 


Im Unterhauſe richtete Herr Disraeli eine ähnliche Interpella⸗ 
tion an den Premier⸗Miniſter. Lord Palmerſton ertheilte darauf 
auch im Weſentlichen dieſelbe Antwort. Bis zur Ankunft der Poſt aus 
Marſeille, die heute Abend oder morgen Früh zu erwarten ſei, wiſſe 
die Regierung nicht mehr, als was die auch dem Publikum bekannte telegr. 
Depeſche melde, nämlich: daß England das Unglück gehabt, den Ober⸗ 
befehlshaber der oſtindiſchen Armee zu verlieren, daß die Unzufrieden⸗ 
heit, welche anfangs nur hin und wieder ſich gezeigt, eine allge— 


meine Verbreitung unter der bengaliſchen Armee gefun⸗ 


den und daß eine Menge von Mannſchaften derſelben „verſchwunden“ 
ſeien (disappeared), wie der Ausdruck der telegraphiſchen Depeſche 
laute. Eben fo citivte der Miniſter die Worte der Depeſche über die 
Ereigniſſe zu Delhi. Man erwarte, fügte er hinzu, daß die Stadt bald 
eingenommen ſein werde. Sobald der Regierung ausführlichere De⸗ 
peſchen zugingen, werde ſie dem Parlament ſo viel daraus vorlegen, 
daß es hinreichende Aufklärung zu gewinnen im Stande ſei. Es 
könnten freilich Bemerkungen in dieſen Depeſchen vorkommen, deren 
Veröffentlichung dem Staatswohl nachtheilig ſein würde, aber Alles, 
was zur vollſtändigen Kenntniß der neueſten Exeigniſſe weſentlich ſei, 
werde die Regierung dem Parlament und dem Publikum nicht vorent⸗ 
halten. Herr Disraeli bemerkte darauf, er habe bei feiner Frage 
über die Vorlegung von Mittheilungen über die oſtindiſchen Ereigniſſe 
nur die Depeſchen gemeint, welche die Regierung vor dem Ausbruch 
der Meuterei erhalten, und die vielleicht irgendwie auf das Drohen 
eines ſolchen Ereigniſſes hindeuten könnten. Zugleich erſuchte Herr 
Disraeli um die Erlaubniß, noch eine andere Frage an den Miniſter 
zu richten, nämlich, ob der neu ernannte Gouverneur von Herat 
dem Schach von Perſien den Unterthaneneid geleiſtet, ob der Schach 
dieſen Schwur angenommen und ob er dem Gouverneur die Ermäch⸗ 
tigung ertheilt habe, Münzen zu prägen, was mit dem neulich dem 
Parlament vorgelegten Vertrag nicht übereinſtimmen würde. In er⸗ 
ſterer Beziehung verſprach Lord Palmerſton alle irgend möglichen 
Aufſchlüſſe mitzutheilen; in Betreff der letzteren Interpellation aber er⸗ 
widerte er, daß der Regierung nichts zugegangen, was jene Gerüchte 
über die Verhältniſſe in Herat beſtätige. Sir J. Pakington fragte, 
ob die telegraphiſchen Mittheilungen es beſtätigten, was öffentliche 
Blätter behaupteten, nämlich, daß die Meuterer zu Delhi 7000 Mann 
ſtark ſeien, die britiſchen Streitkräfte aber nur 1800 und theils aus 
Sipoys beſtehend. Lord Palmerſton antwortete mit Nein und gab 
dann folgende Auskunft über die Beſchlüſſe der Regierung: Gleich nach 
Eingang der neueſten Nachrichten habe der Kriegsminiſter ſich mit dem 
Oberbefehlshaber der britiſchen Armee über die Wahl eines neuen Ober⸗ 
befehlshabers für die Armee in Oſtindien berathen, in Folge deſſen ſei dies 
Kommando Sir C. Campbell angeboten worden, der es auch ſofort ange⸗ 
nommen, und als man ihn gefragt, wann er abzureiſen im Stande 
fein würde, mit feiner gewohnten Raſchheit geantwortet: Morgen! 
und in der That ſei derſelbe geſtern abgereiſt, nachdem ihm am Sonn⸗ 
abend das Anerbieten gemacht worden. (Hört, hört!) Das Haus 
wiſſe ſchon, daß 14,000 Mann Truppen nach Oſtindien beordert ſeien, 
aber es würden noch mehr Verſtärkungen dahin abgeſchickt werden, und 
die Regierung werde Alles thun, um den Ereigniſſen gewachſen zu ſein. 
Lord Canning habe unterdeſſen auf ſeine eigene Verantwortlichkeit 
entſchiedene Maßregeln getroffen, die er (der Miniſter) vollſtändig ge: 
billigt. Derſelbe habe an Lord Elgin geſchrieben und ihn erſucht, 
gewöhnlich einige kleine Erleichterungen im ſonſtigen Dienſte für die 
Remontenreiter feſtgeſetzt; ſie brauchten die erſten paar Mongte nicht 
mit auf Wache ziehen, durften bei der Parade und beim Exeziren zu 
Fuß fehlen, um dadurch die viele Mühe, die ſie bei der Bändigung 
der wilden ungezähmten Thiere hatten, wieder einigermaßen auszu⸗ 
gleichen. Sitte war es auch, daß der Eskadrons- Kommandant den 
Remontereitern, wenn dieſelben ihre Pferde ſoweit zugeritten hatten, 
daß dieſe bei der Inſpektion dem Oberſten als vollkommen dienſttüchtig 
vorgeführt werden konnten, ein kleines Feſt, mit Bier und Branntwein 
vollauf und guten Bratwürſten dazu, veranſtaltete; auch hin und wie- 
der wohl einem oder dem anderen Huſaren, der ein beſonders böſes 
Pferd reiten mußte, einige Thaler als Extrabelohnung zukommen ließ. 

So hatten denn auch am heutigen Morgen die zum Empfang der 
Remonten vorher beſtimmten Leute ſich jetzt ſchon in einzelne abgeſon⸗ 
derte Haufen zuſammengeſtellt. Größtentheils waren es alte, ver⸗ 
ſuchte Huſaren, denen man auch äußerlich ihre ſoldatiſche Tüch⸗ 
tigkeit ſchon anſehen konnte. Ihre Geſtalten waren, wenn auch 
nicht beſonders groß, denn ſolche paſſen ſelten für den Sattel eines 
leichten Hufaren -Roſſes, doch kräftig und breitſchultrig. Die 
vom vielen Reiten etwas einwärts gekrümmten Beine, — wie man 
dies häufig bei lang gedienten Kavalleriſten finden wird, — verkünde⸗ 
ten ſchon die Kraft, die erforderlich war, um auf dem Rücken eines 
bockenden Ukrainer⸗Wildfangs den feſten Sitz zu bewahren; die breite 
Bruſt verrieth eine tüchtige Lunge, die etwas aushalten konnte, und 
die muskulöſen Arme und Hände waren kräftig genug, den blitzenden 
Säbel mit der gehörigen Wucht zu führen, oder den Kopf eines wi⸗ 
derſpenſtigen Roſſes zu zügeln. Faſt Alle ſtanden ſchon im vollen Man⸗ 
nesalter; ja bei Einigen war der lang herunterhängende Schnurrbart 
bereits hie und da mit einzelnen grauen Haaren geſprenkelt, und auch 
die an den Seiten aufgeflochtenen Locken der Kopfhaare und der kurze 
dicke Zopf, der hinten im Nacken hing, zeigten eine gleiche graumelirte 
Färbung. Einen ſicheren, ſelbſt oft kühnen Ausdruck hatten faſt alle 
die älteren Huſaren in ihren gebräunten Geſichtern, und ihre Augen 
bligten lebendig aus denſelben hervor. Gar manches benarbte Antlitz 
war auch darunter und zeigte, daß fein Beſitzer ſich ſchon tüchtig im 
heißen Kampfe mit ebenbürtigen Gegnern herumgetummelt haben mußte, 
bis er ſolche lebenslängliche Denkzeichen davon getragen hatte. Da 
das jetzige von Natzmer'ſche Huſaren-Regiment aus einem im erſten 
ſchleſiſchen Kriege neu errichteten Ulanen⸗Korps formirt worden war, 
ſo befanden ſich auch verhältnißmäßig viele Polen unter dieſen älteren 
Leuten. Manche derſelben batten ſchon früher in vielfachen blutigen 
Kämpfen gegen Türken und Tartaren ihre kriegeriſche Ausbildung er⸗ 
halten, bevor ſie der Ehre theilhaftig geworden, unter den Standarten 
der preußiſchen Huſaren fechten zu dürfen. Auch einzelne Ungarn, die 
früher in k. k. Heeren ſchon tüchtig gefochten und dann, wie es in da⸗ 
maliger Zeit ſo häufig geſchah, dieſen Dienſt mit dem preußiſchen ver⸗ 
tauſcht hatten, zeigten ſich in dem Haufen. An ihrem lebhafteren We⸗ 
ſen, den meiſt dunkleren Haaren, der gebräuntern Geſichtsfarbe und 
dem in zwei harte, ſteif abſtehende Spitzen zuſammengedrehten langen 


daß die nach Ceylon geſchickten Truppen für den Dienſt 
in Oſtindien beſtimmt und dorthin beordert werden möch⸗ 
ten, was jener ohne Zweifel genehmigt haben werde. (Hört, hört!) 
Auf die Frage des Lord Goderich, ob es wahr ſei, daß der General- 
Gouverneur von Indien zum interimiſtiſchen Oberbefehlshaber der dor⸗ 
tigen Armee Sir Patrick Grant ernannt habe, konnte Lord Palmer⸗ 
ſton noch keine Auskunft geben, weil die Regierung davon keine offi⸗ 


zielle Kunde habe. Geit.) 
B el 8 i e n. 


Gent, 13. Juli. Vor längerer Zeit ſchon fand ein Konflikt 
zwiſchen dem Rektor und dem Profeſſoren⸗Korps der hieſigen Hochſchule 
ſtatt. Die Profeſſoren beſchloſſen, auf Anlaß verleumderiſcher Aeußerun⸗ 
gen des Herrn Serrure gegen den auf der Univerfität herrſchenden 
Geiſt im Allgemeinen und gegen einige Profeſſoren insbeſondere, vor 
wenigen Monaten einmüthig, ſich mit der Bitte um Abſetzung des un⸗ 
möglich gewordenen Rektors an den Miniſter des Innern zu wenden 
und bis zum Entſcheid dieſer Angelegenheit jedweden Verkehr mit dem 
erſteren abzubrechen. Hr. Dedecker ließ jedoch jene Eingabe unberück⸗ 
ſichtigt, und Herr Serrure hatte den Muth zu bleiben. Unter dieſen 
Umſtänden hat ſich nun am 10. d. M. ein in der Geſchichte der Uni⸗ 
verſitäten gewiß einzig daſtehender Vorfall ereignet. Die Sommerferien 
haben am 11. ihren Anfang genommen, und am Tage vorher, nach 
dem Wortlaut des Geſetzes, mußten die Profeſſoren unter Vorſitz des 
Rektors ſich vereinigen, um das Lehr⸗Programm für das nächſte Schul⸗ 
jahr feſtzuſtellen. Die übliche Einberufung geſchah, und am anberaumten 
Tage fand ſich nicht ein Einziger der Profeſſoren zur Sitzung ein. Der 
Präſident, Hr. Serrure, hatte ſich freilich eingeſtellt, aber es gab nichts 
zu präſidiren. Es giebt alſo durchaus ungeſetzlicher Weiſe für das 
nächſte akademiſche Jahr kein Programm. Die Angelegenheit iſt offen⸗ 
bar damit noch nicht zu Ende. Herr Serrure iſt übrigens eine hier 
höchſt unbeliebte Perſönlichkeit; ehemals ein enragirter Liberaler, hat er 
ſich in Zeit von zwei Tagen zum kraſſeſten Ultramontanismus bekehrt. 


5 N (8. 3.) 
Dänemark. 
Petersburg, 29. Juni (11. Juli). Die große Neuigkeit 


des Tages betrifft einen Unfall auf der moskauer Eiſenbahn. Eine 
der großen, mit vielen Koſten erbauten, Holzbrücken iſt ein Raub der 
Flammen geworden. — Es iſt eine neue Reviſion der die kaiſerlichen 
Apanage⸗Güter betreffenden Beſtimmungen angeordnet worden, zu dem 
Zweck, Alles daraus zu entfernen, wodurch die Leibeigenſchaft der zu 
jenen Gütern gehörigen Bauern unter irgend einer Form fortgeſchleppt 
werden könnte. Dieſe Leute ſollen künftig durchaus den Bauern auf 
den Reichsdomänen gleichgeſtellt werden, welche vollkommen frei wären, 
wenn die Provinzial⸗Polizei in beſſerer Verfaſſung wäre. Aber die 
Chefs der Domanial⸗Bezirke (Okronynyie natchalniki) zeichnen ſich 
nicht eben durch ihre Integrität aus. 

Auch der iſraelitiſchen Bevölkerung iſt die Regierung eingedenk ge⸗ 
blieben. Die Schullehrer und Inſpektoren der iſraelitiſchen Schulen 
ſind ermächtigt worden, die Uniform der Beamten des Unterrichts⸗Mi⸗ 
N zu tragen, ein Recht, welches ihnen bisher verſagt geblie⸗ 

en war. 

Allerdings thut die Kleidung nichts zur Sache, wenn nicht zugleich 
die legale Stellung der Juden ſich geändert hat; aber jene Maßregel ift 
hierzu ein ernſter Schritt und zeigt die Abſicht der Regierung, die ge⸗ 
bildeten Leute unter ihnen auszuzeichnen und ihnen dadurch Einfluß 
auf die minder gebildeten Klaſſen zu verſchaſſen. (Nord.) 

Aſie n. 

Alexandrien, 5. Juli. [Zum indiſchen Aufſtande.] Von 
den Nachrichten, die eben über Suez aus Oſtindien eingehen, theile ich 
Ihnen folgende kurz mit: Die große braminiſche Conföderation des 
bengaliſchen Heeres (im Nordoſten der Halbinſel) hat ſich gegen die 
Regierung erklärt, und in Folge der Unruhen, der Auflöſungen und 
Entwaffnungen ſind gegen 30,000 Mann aus den Reihen der eingebor⸗ 
nen Armee im Monat Mai verſchwunden. Die Seapoys von Bom⸗ 
bai und Madras (mehrere hundert Meilen von Bengalen entfernt) 


Schnurrbart, defien fo ſchon dunkle Farbe durch aufgeſchmierte Stiefel⸗ 


wichſe noch mehr geſchwärzt war, konnte man dieſe Ungarn in der 
Regel gar leicht von der übrigen Mannſchaft unterſcheiden. Andere 
Hufaren, die meiſt breitſchultriger, aber ſonſt weniger ſchlank über den 
Hüften gewachſen waren, und auch in ihrer ganzen äußeren Erſchei⸗ 
nung ungleich ruhiger und langſamer ſich zeigten, hatten meiſt hellblonde 
Bart: und Kopfhaare und friſche, rothe Geſichter, aus denen in der 
Regel dann hellblaue Augen hervorglänzten. Es waren dies gewöhn⸗ 
lich geborne Pommern oder Brandenburger. Die meiſten derſelben 
hatten früher ſchon in dem berühmten Ziethen'ſchen Huſaren⸗Regiment 
gedient und waren dann in ihr jetziges Regiment verſetzt worden, als 
daſſelbe von Ulanen zu Huſaren umgewandelt wurde. Da die Mehr⸗ 
zahl dieſer älteren Huſaren deutſcher Abkunft, ſich ſchon im erſten ſchle⸗ 
ſiſchen Kriege Ruhm und Ehre erkämpft hatte, fo zeigte ſich in ihrer 
Haltung auch äußerlich ein gewiſſes Selbſtgefühl und man ſah es ihnen 
an, daß ſie ſich mit ihren langgedienten polniſchen und ungariſchen Ka⸗ 
meraden vollkommen auf gleiche Stufe der militäriſchen Tüchtigkeit ſtell⸗ 
ten. Hatten ſie doch auch in der That in jeglicher Hinſicht volle Ur⸗ 
ſache hierzu. Unter den jüngeren Leuten, die ſich unter die Gruppen 
der zum Remonteempfang beſtimmten Mannſchaft gemiſcht hatten, wa⸗ 
ren viele geborene Schleſier befindlich, wie man ſchon an ihrer weichen, 
etwas breiten Mundart leicht heraus hören konnte. 

Da die zum Empfange der Remonte beſtimmte Mannſchaft aus 
mehreren Eskadrons, die ſonſt nicht zuſammen in Juliusburg garniſo⸗ 
nirten, beſtand, ſo feierten gar manche alte Bekannte und Kampfge⸗ 
noſſen, die ſich vielleicht ſeit längerer oder kürzerer Zeit nicht mehr ge⸗ 
ſehen hatten, bei dieſer Gelegenheit auch ein fröhliches Wiederſehen. 
Laut und luſtig ging es daher in den Haufen derſelben, die wohl zu: 
ſammen einige 90 Mann ſtark ſein mochten, zu, und kräftige ungari⸗ 
ſche, polniſche, plattdeutſche und ſchleſiſche Ausrufe und Betheuerungen 
aller Art, mit denen die einzelnen Huſaren ihre Freude über dieſe Wie⸗ 
derbegegnung zu erkennen gaben, konnte man hoͤren. Auch die kleinen 
grünen Schnapsflaſchen wurden von Manchen gar oft aus den Säbel⸗ 
taſchen, mit den Anfangsbuchſtaben des Friedericus Rex darauf, hervor⸗ 
gezogen und gegenſeitig ein Bewillkommnungstrunk ſich daraus zuge⸗ 
trunken. A 
Da das Einfangen der wilden Remontepferde, die in der Koppel 
aus der Ukraine hierher getrieben wurden, ein ſehr beſchwerliches und 
anſtrengendes Geſchäft war, bei dem auch die Kleidung leicht beſchädigt 
werden konnte, ſo waren die meiſten der dazu beſtimmten Huſaren 
nicht in voller Paradeuniform. Dieſelben trugen ihre 
auch ſtatt der Bärenmützen mit den blauen Kolpacks, nur leichte Tuch⸗ 
mützen, wie ſolche in der Garniſon üblich waren, auf dem Kopf. Nur 
Einzelne der Mannſchaft, die als Ordonnanzen hinter den Offizieren 
der betreffenden Escadrons aus den verſchiedenen Garniſonsorten her⸗ 
geritten waren, hatten ihre volle Paradeuniform an. f 

Die Uniform des damaligen von Nabmerihen Hufaren-Regimerus 
war ſehr geſchmackvoll, und ſelbſt ein gemeiner Huſar, wenn er ſonſt 
nur eine dazu geeignete Perſönlichkeit beſaß, konnte eine ungemein ge⸗ 


tallanzüge und 
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terſtützung von 30 Thaler zu einer Badereiſe gewährt. — Nach Ab: 
haltung einer Beſprechung über die bevorſtehende Wahl des Käm⸗ 


merers in geheimer Sitzung, wurde, nachdem wieder die Offentlich⸗ 
keit der Sitzung erklärt worden war, die Wahl, wie folgt, vollzogen. 


Nachdem die Stimmſammler und Wahl-Auffeher ernannt, wurden 
von denſelben 65 Stimmzettel vorgezählt, wie es ſich aber fpäter er: 
gab, waren 67 Stimmen eingeſammelt worden. Davon fielen. auf 
Herrn Reg.⸗Sekretär Pleſchke 57 Stimmen, auf Herrn Bürgermei⸗ 
ſter⸗Beigeordneten Emerich (zu Bunzlau) 8 Stimmen, auf Herrn 
Reg.⸗Ref. Müller 1 Stimme, und ein Stimmzettel war unbeſchrie⸗ 
ben. Da Herr Pleſchke mehr als die abſolute Stimmenmehrheit er⸗ 
halten, wurde er als zum Kämmerer gewählt proklamirt. 


halten ſich noch immer der Regierung treu, und beſonders in Bombai 
Kauf der Weſtküſte der Halbinſel) geben ſie deutliche Ben eiſe ihrer 
Lohalität. — Die Militärſtation von Nuſſirabad in Radſchputana (im 
Norden, Präſidentſchaft Allahabad, bei Delhi) hatte als Beſatzung zwei 
bengaliſche Infanterie⸗Regimenter, da die engliſchen Soldaten von dort 
den perſiſchen Golf geſchickt worden waren. Von den Engländern 
waren nur 250 Mann in Nuſſirabad geblieben. Dieſe 2 bengaliſchen 
Regimenter hatten ſich gleich für die Infurgenten von Delhi erklärt 
und erhoben ſich am 28. Mai gegen die Regierung. Die 250 Eng⸗ 
länder mußten ſich nach Ujmir zurückziehen, bis die 2 bengaliſchen 
Regimenter ſich nach Delhi begeben und Nuſſirabad verlaſſen hatten. 
Bengalen ſelbſt und im Nordoſten wurden 33 Regimenter in Folge 
der Revolte theils aufgelöſt, theils entwaffnet. Außerdem wurden auf⸗ 
gelöſt eine Compagnie Artillerie und die Hälfte des Pionnierkorps. 
chon im April hatte man in Barakpur und Luknow (led 
teres die Hauptſtadt des jüngſt annerirten Reiches Audh, ebenfalls bei 
engalen gelegen) wiederholte Anzeichen einer Emeute, ſo daß 
am 5. Mai das ganze Militärkorps aufgelöſt werden mußte. Im 
nahen Ferozpur war der Aufſtand am 13. Mai ausgebrochen. Die 
Rebellen hatten dort die anglikaniſche Kirche, die katholiſche Kapelle, 
as Krankenhaus und andere Gebäude angezündet. Ein anderer Auf- 
ſtand iſt in Aligur, nicht weit von Delhi, ausgebrochen, von wo die 
Rebellen ſich mit denen von Delhi vereinigten. — Außerdem wird uns 
aus Kalkutta berichtet: Der mediatiſirte Herrſcher von Audh, det ſich 
als halber Staatsgefangener in Kalkutta aufhielt, iſt mit feinem gan⸗ 
den Gefolge entflohen und keiner weiß, wohin er gegangen. Er und 
die beiden Sikh⸗Prinzen, welche gegenwärtig auf Urlaub f 
nach Lahor gegangen, ſind vielleicht Urheber des Aufſtan⸗ 
des. — Das 25. und 47. Eingebornen⸗Infanterie⸗Regiment, außer: 
halb Fort William im Lager, machten kürzlich einen Verſuch, das Fort 
(den bei Kalkutta gelegenen Sitz der oſtindiſchen Regierung) zu über⸗ 
rumpeln und alle darin befindlichen Europäer zu ermorden; ihr Spion 
wurde aufgefangen und ſie find entwaffnet worden. Die ganze einge: 
borne Armee Bengalens ſcheint im vollſten Aufruhr zu fein. Die 
Hitze iſt ſehr drückend, täglich gegen 30 Grad R. und Br en 
— —— — — — 


Provinzial-Zeitung. 


; ; dneten.] 

& Breslau, 16. Juli. [Sitzung der Stadtoeror J 

Vorſitzender Herr Juſtizrath Hübner. Nach dem 0 dan 

ren in der letzen Woche gegen 350 Arbeiter und Net die Errichtung 
ſtädtiſchen Bauten beſchäftigt. Da unter dieſen Bauten 


4 a 8 ine Rolle ſpielt, der Bau 
eines Stirnpfeilers an der Sandbrücke noch Fi figenden angeregt, ob 


aber ſchon fait 2 Jahre dauert, wird vom Be 
eine 5 bei rt Magiſtrat in Betreff "le. ſo e 
langen Dauer dieſer Arbeit gemacht 875 be Werft epun ge 
Magiſtratsbank wurde Aufſchluß bierübgr I fein dürfte. (Ueber die 
geben, daß der Bau in kurzer Zeit eder ſt kürzlich die Breslauer 
dieſem Bau entgegenſtehenden inderniſſe 85 A 15 der geb 
Zeitung einen ſehr belehrenden Artikel aus kompetenter Fer er gebracht.) 
Aus — ſtädt. Arbeitshauſe wurden im Laufe des far Mts. 151 Individuen 
entlaſſen und verblieben am Schluſſe . 5 Der Ver⸗ 
ſammlung wird angezeigt, daß am 5. Juli das diesjährige Königs: 
beginnt. — Der Herr Nablermeiter Fiſcher feierte am 
7 > ein sojäbeiges Birrgerfubiläum; er ift durch eine Depu⸗ 
tation der Stapqwerorbneten beglädwänfht worden. — Die Bedin⸗ 
1 Verpachtung von 60 Morgen Landes in der Nähe der 
110000 Su feauienfirche werden mit 2 Abänderungen genehmigt. — 
ae te Nachweiſung der Perſönlichkeiten, welche die Ländereien 
Die ge a des Claaſſen ſchen Siechhauſes gepachtet haben, if 
in der des Magiſrats erfolgt. — Gegen die Wahl des Billetier Ap- 
le Geſchworenen bei dem Allerheiligen=Hofpital findet die Ver⸗ 
flug nichts zu erinnern. — Einem Krankenwärter wird eine Un: 


54 Stimmen abgegeben worden. Davon fielen auf Herrn Partikulier 
Claaſſen 50, auf Herrn Reimann 1, auf Herrn Oberſt v. Fal: 
kenhauſen 1 Stimme und zwei Stimmzettel waren unbeſchrieben. 
Nachdem Herr Claaſſen als zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt, pro⸗ 
klamirt worden und derſelbe für das in ihn geſetzte Vertrauen gedankt 
hatte, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


„ Am Montage den 13. jr vereint wieder einmal die breslauer Stu- 


Das ſchönſte Wetter begünſtigte diefe “eier, die im Freien ſtattfand, und zu 

er n 5 den Studirenden felt 3 eine große Anzahl älterer Herren 
berbeigeeilt war. — Wie alle früheren Feſtlichkeiten der breslauer Studenten⸗ 
ſchaft, hinterließ auch dieſe Kneiperei in allen ihren Theilnehmern nur die an⸗ 
genehmſten Eindrücke, jo daß, dem Wunſche gar Vieler gemäß, wohl eine recht 
baldige Wiederholung dieſer Feier ftattfinden wird. 

Heute um die Mittagsſtunde bewegte ſich eine lange Reihe von theils vier⸗ 
und zweiſpännigen Extrapoſtwagen, theils eleganter Equipagen durch die Oh⸗ 
Innere. über den Ring, Schmiedebrücke, 4555 
ſtraße zum Schweidnitzerthore hinaus; 
Studirenden einem ſcheidenden Kommilitonen das Geleite gegeben. 


[Sommer ⸗T e 
ien, ſein Gaſtſpiel in der 


8 4 N des geſchaffenen, überaus prächtigen Regenbogen. — gr der Picardie 
Glänzend ſchwarze, kurze Stiefeln] des Mon er⸗ und Hagelſturm vom 5. Juli Nachmittags um 
. Mitte der Depot der hutchtbane Donner: l ne 5 die Strecken der Waal und des 


ens, 205 
eh Auf den 
Die Beinkleider waren luf 


von enganſchließendem weißen Mh 188 9 922 vn 018 5 
en Gelegenheiten fo weiß gefärbt, daß fie mit dem friſchgefallenen | armen Thieren Die umme 2 0 . 
— an Reinheit der Farbe wetteifern konnten. So feſt ſchloſſen ner lungen Abends um Ni lg 10 Upe feinen Cinzug Heel 
dieſe Lederhoſen an, daß die einzelnen Formen des Beines ſcharf darin ad en n 
hervortraten. Der Dollmann, der knapp den Leib des jungen Huſaren (wie der Holländer ſagt) 65 
umſchloß und ſo die Schlankheit und Ebenmäßigkeit ſeines Wuchſes zweite Abtheitung been m 0 
recht wohlgefällig zeigte, war ven hellblauem Tuch, auf der Bruſt und und das Waſſer ſrommwege Jerſammlung bis zu den Knöcheln ſtehen bleiben 
an den Armen mit weißen Schnüren dicht beſetzt, während der Pelz, ſchwoll, worin 15 ben noch größere Gefahr zu laufen. 
der mit wohl berechneter, etwas koketter Nachläſſigkeit, über der linken mußte; 978 Luna in der Nieder Betum wird der Dapel baden auf 40,000 
ing, umgekehrt aus weißem Tuch mit filbergrauem | ot und Ophe lenthalben 
Schulter herabhing, v den Auſſchlägen gemacht Gerade diele Thaler geicäst, fiel 
Pelzbeſatz am Kragen un Mei 9 19 cht war. Gerade dieſe] Nordholland, Geldern, ende 
ee din Ihr Sehen | Dre Sochun de 
if chen Huſgren⸗ e ti mactvolles | < onnerſturm, 5 
— 2 — 5 unbedingt * zu ar Pie fbausfehenbften ge: ſich fortſetzend die Runde machte, 
die in der ganzen damaligen Armee des Königs von Preußen 
ee DE Als Kopfbedecung diente eine niedere ſchwarze Bären⸗ 
an ohne Schirm, mit lang herunterhängendem hellblauen Kolpack, 
die gewöhnlich etwas ſchief auf 


die eine Seite der Stirn gedrückt 
wurde, was dem ganzen Geſichte des Trägers dann einen kühnen, ver⸗ 
wegenen Ausdruck verlieh. 


(Schluß folgt.) 

— Eu —— * * 
Hamburg 10. Jul. Schon in ee nen en 
nähe, die allgemeine Nufmerkfamteit au Ne 1857 Nachmittags," Abends und 
achts bei einer izität beladenen tmofphäre, den S 


1 
weiten Landſtrich iſchen der ätze kommen. 
drr Bree, wie die des Nordſee FON mgejucht hat. B u lernen, in eh zunimmt. 


> 2 7 8 2 di t 
Gelegenheit ſchice bah n felgenken Naturmerbwündigleiin tergiog folgen gern | lung aiienfchaften achtet, arsch d 


. . ien. 

it x 4 Ben 1120 er , en großen Hohenſtaufen, gegebene Ge⸗ 
etzb i fgefunden 
! tbuch vollſtändig aufg m he 


| . daiſer 
rer Fund iſt, da es Wesen dann 


lichen Erwähnung werth jein mögen. 1 i ines Ordens an den ge b n 

— Ghenbahnümen jo a a 5 5, Juli. Aud 1 beſlorſchung der Landes⸗Geſchichte an te die Gef ichte der neueſten Zeit 
den Landſtrich an der Nordsee find die Gewitter häufiger um hat vor⸗ infondere Verdiente erworben hat. rdi herausge welchen der König 
f , als anderswo. Die Urſachen find zu erforſchen. ). eis zum an⸗ 255 Natiſes Werk hat Herr P degſeng v Sardinien ſchickte, um die Mit⸗ 
ME ife in der Bolländifchen Ebene ben dem nde des Reiher de pn an: wirtuncapef im Jahre 1818 an den fan bon Je don diesem ausgezeichneten 
deten der Blitz einen ſolchen Hang zum Zünden? In der Na t e e Diplonda beider gegen Oeſtereich vernderten endlich 91 über jene dunkeln 
te es an 20 Stellen zugleich in an Provinzen in 8 115 Ge⸗ Ta omaten mitgebeilten Aktenſtücke ver. teſiſchen die Wiſſenſchaften in der 
Ensch ns des ie) Auf dem bezeichneten Nordſeeſtrich im 3 555 e 755 Gesell Wie ſehr übrigens Dar zb von dem gelehrten Gra 
witterwirbelſtürme ‚amd Südweſtwinden am jchtveriien. Warum ſind Pen dale e ach des gelehrten 


Se 8 er 
a Waſſerlän 2 gland und Holland häufiger, als in 2 fruher Sprache ; uno nen ai 
Zu Hoorn an der Süperige en en Alte nen zan dir Feel Poren has, „De E cell. 


ind die Mendregenbagen 10 jelten? Wie und wann entſtehen ſie? 
je in den Wafferlä 
6. Juli (reichlich 24 Stunden vor Slicni. Aug. Taurinor. 


2 
— mond) eine 


Bei der nun folgenden Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths waren f 


7 Manor von hier aus dem Blicke des 
9 


D Pleiſchwitz bei Breslau, 15. Juli. 


heftigem Krachen zuſammen, nachdem ſie bereits ſeit zwei Ta⸗ 
gen einen bedenklichen Riß gezeigt hatte. Den meiſten Breslauern wird 
ſie bekannt ſein; für diejenigen, welche ſie nicht geſehen, ſei noch die 
Notiz, daß die Eiche bei dem Austritt der Wurzeln aus der Erde 66 
Fuß und unterhalb der Stelle, wo die drei mächtigen Hauptäſte ſich 
theilten, 33 Fuß Umfang hatte, und daß in ihrem hohlen Innern auf 
einer dort angebrachten Bank 9 Perſonen bequem neben einander ſitzen 
konnten. Ihr Alter war nicht genau zu ermitteln, wurde aber von 
einer der erſten wiſſenſchaftlichen Autoritäten für Pflanzenphyſiologie auf 
etwa anderthalb Jahrtauſend geſchätzt. 5 
H. Hainau, 15. Juli. [Erholungen. — Für Touriſten. — Todes⸗ 
N ahrmarkt.] So ſehr unſer freundliches Städtchen in 


beſtgelegene und ziemlich beſucht, . das Publikum keinem der 7 


Petersdorf nieder, um hier im netten gepflegten Gärtchen den Familien ein⸗ 
zunehmen und den durch den verſtorbenen Amtsrath Bieß reizend angel 

und vortrefflich pebaltenen Park zu beſuchen, bis gegen Abend der nachgeeilte 
Gatte zum Aufbruch mahnt. Seitdem dem Befiker des im vorigen Jahre 


5 dar. Luſtwandelnde, welche etwas weiter gehen wollen, finden in 


( oa; 


der Stadt, entweder über duftende Wieſen, die . entlang, oder auf den 
Thales, bieten mancherlei 


Stelle eines im Jahre 1089 errichteten Jagdſchloſſes, erbaut, im 30; en 


er 

innen, wo 5 gewaltige 
lidt das Auge 

ringsum auf eine der geſegnetſten und ſchönſten Gegenden des Schleſierlandes, 
geſchmückt mit mehreren gewerbfleißigen Städten und vielen anſehnlichen begü⸗ 


mit ſeinen vielen Höhen und Thä Een nes größeren und kleineren Vorbergen 


Oder im Thale der Deichſe, die ſoge⸗ 
5 ſich erſtreckende lange Gaſſe“ hinab, die von den — 2 
ſehnlichen und ſehr wohlhabenden Dörfern Konradsdorf, Grüſſiggrund, Steins⸗ 
Modelsdorf, Adelsdorf, Leiſersdorf, Ullersdorf Pilgrams⸗ 
1560 Fuß hohen be⸗ 

908 enen „Ka⸗ 


Hauptrubrik in den Spalten der ien e oe Wochen⸗ und ene 


ni, die f lagte — 5 und ſprechen zu können, 
g 1 olgende Anekdote: Als der Kronan⸗ 
walt ſeine Rede geiehloffen hatte, wurde Miß Smith von ihrem Advokaten K. 

oll: 


Venen Nancy Edberg,!] welche in Stockholm mehrere Jahre jun f 
Mädchen in der Schwimmklunſt unterrichtet, hat neuerlich von der nien 9 55 
England einen Ruf nach London erhalten, um die engliſchen Prinzeſſinnen in 
der Schwimmkunſt zu unterrichten. Sie iſt bereits nach London abgereiſt. 


Dame ſah ſeufzend zu, ſchwieg aber, um den Erfolg ihrer Unternehmun ni 
Nach einigen Stunden verließ der Dampfer „Walen 


- i } 1 8 eere, i 
Dame den Wunſch äußerte, einer friſchen Briſe wegen, die ſich erde l 


zu gelangen, mußte aber der 


nicht geſchehen 


konnte. Dieſer genehmigte ſofort die Bitte der Dame und erſuchte einen Oſſi⸗ 


f ung d 
ie groß war das Erſtaunen der 1 Ade edel 


blicke der Abreiſe nach Alexandrien in feder Gelöverlegenheit befunden, fie habe 
ſei, da ſie die 


eſonders 


Liegniz, an 
a 


Heute Nachmittag 
2 Uhr ſtürzte die berühmte alte Eiche in Pleiſchwitz unter 
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er ein meg n anten n u Bie ya 


dem Kalender auf den 28. Juli anberaumte hieſige Kram⸗ und markt wird 


nicht an dieſem Tage, ſondern am 30, und 3 1. d. M. abgehalten werden. 
E KFLieanitz, 16. Juli. Wie man hört, werden die Entlaſſungs⸗ 
Prüfungen bei der hieſigen Gewerbeſchule, welche in der Regel im 
Monat Juli oder in der erſten Hälfte des Auguſt jeden Jahres ſtatt⸗ 
finden ſollen, künftig erſt gegen Ende des Monats Auguſt jeden Jah⸗ 
res abgehalten werden. 


= Liegnitz, 15. Juli. [Waldbrand und Selbſtmord.] 
Am vergangenen Sonnabend den 11. Juli Mittags fand in der Nähe 
von Neurode an der Chauſſee zwiſchen Liegnitz und Lüben in der ſo⸗ 
genannten lübener Berg⸗Schonung ein Waldbrand ſtatt, welcher ſich 
über mehrere Morgen Waldung erſtreckt hat. Dem bald an Ort und 
Stelle geeilten Oberförſter Hayn daſelbſt gelang es, durch die ſofort in 
Angriff genommenen Maßregeln eine weitere Verbreitung des Brandes 
zu verhüten. Noch während der Löſcharbeiten fand man an derjenigen 
Stelle, von welcher aus das Feuer ſich verbreitet haben mußte, den 
Leichnam eines unlängſt getödteten Mannes, welcher zum Theil von 
dem Feuer angegriffen, im Uebrigen aber noch ſo kenntlich war, daß 
eine genauere Beſichtigung zu der Gewißheit führte, daß der Ge— 
tödtete ſein Leben durch einen Schuß in die Bruſt und durch das Herz 
eingebüßt hatte. Ein friſch abgefeuertes Terzerol wurde in unmittel⸗ 
barer Nähe der Leiche vorgefunden, außerdem an einem von dem Feuer 
verſchont gebliebenen Kieferbaume ein Tuchrock, welcher dem Getödteten 
angehört hat. In den Taſchen deſſelben fanden ſich außerdem Zünd⸗ 
hütchen, Pfoſten, ein Pulverhorn und einiges Kupfergeld vor. Dieſer 
Befund hat zu der Gewißheit geführt, daß der Getödtete ſich ſelbſt 
das Leben genommen hat, und daß der Waldbrand demnächſt durch 
den von ihm abgefeuerten Piſtolenſchuß entſtanden iſt. (S. Berlin.) 
Es erſcheint dies um ſo gewiſſer, als die zu dem Feuer herbeigeeilten 
Leute kurz vor dem Ausbruch deſſelben einen Schuß gehört und ſonſt 
Niemanden in verdächtiger Weiſe im Walde betroffen haben. Auch hat 
eine Beraubung des Getödteten offenbar nicht ſtattgefunden. Da das 
äußere Anſehen und namentlich die Hände des Getödteten auf einen 
Schneider von Profeffion ſchließen ließen, fo wurden ſofort in dem be- 
nachbarten Liegnitz Recherchen angeſtellt und daſelbſt alsbald der Schnei⸗ 
der Bachmann vermißt. Die Ehefrau deſſelben, jetzt verwittwete Schnei⸗ 
dermeiſter Bachmann, hat demnächſt an Ort und Stelle die Leiche des 
Getödteten, den offenbar Nahrungsſorgen und Schwermuth, nach den 
Aeußerungen feiner Angehörigen, zum Selbſtmorde getrieben haben, 
als die ihres Ehemannes wieder erkannt, ingleichen auch die Kleidungs⸗ 
ſtücke rekognoscirt. 


Vom Bober, 15. Juli. [Beſuch der 6 Heilquellen.) 


Das ländliche Flinsberg, deſſen geſchmackvolles Badehaus erfreulich 


beſetzt iſt, wird von Touriſten und Kranken jetzt ſtark beſucht; unter 
den zuletzt Angekommenen befindet ſich der Geheime Regierungs- und 
Baurath Oel ze aus Liegnitz und der königl. Hofmaler Hanſtein aus 
Berlin. Das hirſchberger, unmittelbar an der Stadt gelegene, 
Bad weiſt 35 + 16 = 51 Kurgäſte nach; der umgebende Garten 
hat diesjährig ebenſo, wie alle inneren Einrichtungen gewonnen. Un⸗ 
ter den Kurgäſten, die ſeit dem 1. Juli in Warmbrunn angelangt 
find, findet man die diftingutrten Namen: v. Winning, Excell., Ge⸗ 
nerallieutenant a. D. aus Liegnitz; v. Herrmann, Exc. Diviſtonsgeneral 
aus Stettin; Lange, Oberſt-Lieutenant und Feſtungs⸗Inſpekteur aus 
Neiſſe; Eytelwein, Geh. Oberfinanzrath aus Berlin; Krüger, Geheimer 
Oberfinanzrath aus Liegnitz; Felix Graf Königsdorf aus Lohe; ferner 
viele aktive und inaktive Stabsoffiziere der Armee, aber weit weniger 
ausländiſche Herrſchaften als in Salzbrunn. Dieſer Kurort zählt in 
der Liſte vom 15. d. M. als angekommen: 1145 Familien, oder 1929 
Perſonen; unter ihnen Ihre Durchl. die Frau Fürſtin v. Galitzin (im 
Brunnenhofe), Graf Mycielski, Rottmeyer (hannoverſcher Hoftheater: 
Direktor). In Altwaſſer, das in der Liſte heute vor einem Jahre 
415 Nummern aufwies, ſind zur Kur angemeldet: 488 Familien, alſo 
ſehr bedeutend mehr als ſonſt. Auch Charlottenbrunn erfreut 
ſich größeren Zuſpruchs denn je; die dort angekommenen Perſonen von 
Auszeichnung ſind bereits in Ihrer Zeitung genannt. 


-& Rantb, 15. Juli. [Gewitter. — Ein verunglückter 
Mühlburſche. — Gänſe und Bienen.] Geſtern Abend entlud 
ſich ein Gewitter, von Weſten kommend, über unſere Vorſtadt. Der Blitz 
ſchlug durch den Schornſtein in ein Haus, welches früher mit einem 
Blitzableiter verſehen war, drang durch die Fenſter in mehrere Stuben, 
riß den Putz von den Wänden, zertrümmerte Uhren, Glasſchränke und 
Thüren und betäubte zwei Frauen und ein Kind, dem er die Haare 
verſenkte. Durch die Hilfe der hieſigen Aerzte wurden zwar alle wie⸗ 
der zum Leben gebracht, doch fürchtet man, daß für die ältere der 
Frauen der Erſchütterung wegen noch üble Folgen eintreten könnten. 
Vorher ſchon hatte der Blitz mehrere Bäume zerſplittert, im Telegra⸗ 

phenbureau Schrecken verbreitet, und in Polsnitz in die Pfarrwoh⸗ 
nung eingeſchlagen, dort einen Balken glimmend gemacht und die 
Bücher im Aktenſchrank in Flammen geſetzt; ſchnelle Hilfe verhinderte 
jedoch größeres Unglück. — In Schosnitz wollte vorige Woche der 
Lehrling in der daſigen Mühle das ſtillſtehende Waſſerrad in Gang 
bringen, indem er mit einem Fuße auf daſſelbe trat. Da dies Be⸗ 
mühen ohne Erfolg blieb, ſtellte er ſich mit beiden Füßen darauf; das 
Rad bewegte ſich plötzlich und zog den Burſchen mit hinunter. Daſſelbe 
wurde zwar ſo ſchnell als möglich zum Stillſtehen gebracht und zurück⸗ 
gedreht, um den Verunglückten herausziehen zu können; aber Bruſt, 
Kopf und Arme deſſelben ſind ſo ſchauderhaft zerquetſcht, daß man an 
feinem Aufkommen zweifelt. — Mehrere ohne Aufitht herumlaufende 
Gänſe in einem benachbartem Dorfe verirrten ſich öfters auf die Ge⸗ 
treidefelder des Dominiums. Der betreffende Vogt des Gutes ließ un⸗ 
längſt dieſe Thiere eintreiben, und in einen Garten, in welchem Bie⸗ 
nenſtöcke ſtehen, einſperren. Die Bienen waren mit dieſer Geſellſchaft 
nicht zufrieden und fielen ihre Gäſte an. Man hörte ein entjegliches 


Geeſchrei, ſah endlich nach und fand die armen Gänſe ſo jämmerlich an 


den Köpfen zerſtochen und angeſchwollen, daß die Augen kaum ſicht⸗ 
bar waren. f 


h. Kreis Trebnitz, 15. Juli. [Gewitter und Unglück.] 
Geſtern in der zweiten Nachmittagsſtunde ließ der nur leicht mit Wol⸗ 
ken bedeckte Himmel kaum die Gegend beſtimmen, von welcher her ein 
ferner Donner überraſchte, als ſchon rings am Horizonte der Wetter 
mehrere ſich entwickelten, und in eben ſo raſcher Folge durch Nachzüge 
erſetzt, theils über den Häupten, theils ſeitwärts unter ſtarken Güſſen 
ſich entluden. Das Unwetter erreichte ſeinen Höhepunkt bald nach 5 
Uhr, zu welcher Zeit ein ſtarkes Doppelgewitter, das ſeine Hauptmacht 
ſüdlich der trebnitzer Berge konzentrirte, von Weiten nach Diten ein⸗ 
herzog, wahrhaft impoſant in der gleichmäßig ſchnellen Folge der 
Schläge und dem buchſtäblich unaufhörlihen Rollen der Donner. Die 
Macht des elektriſchen Funkens forderte leider bedeutende Opfer, die 
jedenfalls noch umfangreicher ſind, als wir bereits erfahren. In 
Schebitz zündete der Blitz das Wohnhaus des Bauers Tau nebſt 
Pferdeſtallung unter einem Dache, zwei Pferde verloren dabei ihr Le⸗ 
ben. Im Nachbardorfe Sponsberg wurde auf freiem Felde der 
dort beſchäftigte über 14 Jahr alte Sohn des, Lehrers Eitner vom 


\ 
x 


1580 
Blitze getödtet. In Machnitz fuhr ein Strahl ins herrſchaftliche 
Gartenhaus, in Dakkern in den Schafſtall, beidemals ohne zu zün⸗ 


den. In Kotzerke, nördlich von Trebnitz, hat ebenfalls, wie er⸗ 
zählt wird, der Blitz gezündet und 5 Poſſeſſionen in Aſche gelegt. 


Ohlau, 14. Juli. [Statiſtik der königlichen und Privat⸗ 
Forſten in Schleſien. — Einweihung des Schul⸗ und Küſterhauſes 
zu Zedlitz. — Exkurſion der höheren Bürgerſchule.] Nach amtlichen 

ujammenftellungen umfaßt die Geſammtgröße der fiskaliſchen Forſten in Schle⸗ 
ien 685,609 Morgen, wovon auf den Regierungsbezirk Breslau 257,061, auf 
den Regierungsbezirk Liegnitz 110,977 und auf den Regierungsbezirk Oppeln 
317,571 Morgen kommen. Nach Abzug der zur Holz- Zucht nicht nutzbaren 
1 wird nur ein Fünfzehntheil als Mittel? und Niederwald, der übrige 
Theil als Hochwald bewirthſchaftet. In Rückſicht der einzelnen Holzgattungen 
iſt nachgewieſen, daß bei weitem die größte Fläche, nämlich 500,330 Morgen 
mit Nadelholz beſtanden iſt; bei Eichen⸗, Buchen⸗ und Erlenholz erreicht keine 
Gattung einen Beſtand von 20,000 Morgen. Der Geſammtfläche nach enthält 
das Forſtrevier Hoyerswerda die größte Morgenzahl, nämlich 41,975, ihr gegen⸗ 
über ſteht Krummendorf mit der kleinſten fache von 3,360 Morgen. Bas 
größte Eichenforſtland (5,406 Morgen) iſt im Revier Nimkau vorhanden. Der 
jährl. Geſammtertrag der Holzabnutzung umfaßt in der Provinz 11,875,186 Kubik⸗ 
fuß, wonach pr. Morgen nutzbarer Fläche ein Naturalertrag von durchſchnittlich 
18,5 Kubikfuß kommt. — Die Privat: Forſten in Schleſien umfaſſen eine faſt 
ſechsmal größere Fläche als das fiskaliſche Forſtterrain, nämlich nahe an vier 
Millionen Morgen, wovon der größere Theil auf den Regierungsbezirk Liegnitz 
kommt: der Regierungsbezirk Breslau enthält die geringſte Fläche. Nach Ver⸗ 
hältniß der 58 Kreiſe iſt im Kreiſe Brieg das geringſte Forſt⸗Areal vorhanden, 
nämlich 6,964, im Kreiſe Rothenburg das größte mit 230,712 Morgen. Nach 
Bet der Bevölkerung in Schleſien kommt pr. Kopf 1,92 Morgen Forſtland. 
— Geſtern fand die Einweihung des unter dem Patronate der hieſigen Stadt 
ſtehenden neu erbauten Schul⸗ und Küſterhauſes in dem Kämmereidorfe Zedlitz ſtatt. 
Das Gebäude, mit entſprechender äußerer Ausſtattung verſehen, iſt für 2 Klaſſen 
mit den erforderlichen Lehrerwohnungen eingerichtet, und in Bezug auf Größe 
und Bauart nach einem Maßſtabe angelegt, der für eine Reihe von Decennien 
dem Bedürfniſſe genügen dürfte. Es hatten ſich zu dieſem Feſte von Seiten 
der Geiſtlichkeit der Superintendent Menzel und Paſtor Winkler, die Vertreter 
des Patrons und der eingepfarrten Kirchengemeinden, ſowie eine große Anzahl 
Amts⸗Genoſſen und Freunde des in Zedlitz fungirenden Lehrers Dziallas einge⸗ 
funden. Gegen 3 Uhr fand nach Abſingung eines Liedes die Uebergabe des 
Schlüſſels von dem Patronats⸗Vertreter, Bürgermeiſter Breuer, mit enkſprechen⸗ 
der Anſprache an letzteren ſtatt, worauf der Einweihungsakt im Innern des 
Gebäudes durch den Superintendenten Hrn. Menzel in einem gediegenen Vor⸗ 
trage, in welchem derſelbe insbeſondere auf die Bedeutung des Schulweſens 
und auf die Wichtigkeit der Jugenderziehung hinwies, eröffnet wurde. Nachdem 
a Herr Pastor loc. Winkler in einer herzlichen Anſprache an die Schüler, 
die Lehrer und an ſeine Kirchen ⸗Gemeinde an die allſeitigen Pflichten, die in 
Beuug auf Jugend⸗Bildung zu erfüllen find, erinnert, und dem Patron, ſowie 
den Vertretern der Schul: und Kirchen⸗Gemeinden, durch deren nicht unbedeu⸗ 
tende Opfer gerade in einer bedrängten Zeit das ſtattliche Gebäude zu ihrem 
und ihrer Nachkommen Ruhme errichtet worden, gedaukt, wurde nach Abſingung 
einiger Liederverſe der kirchliche Akt dieſer Feier geſchloſſen. Leider geſtattete der 
eingetretene ſtarke Regen nicht, den für die zahlreiche und feſtlich geſchmückte 
Schuljugend verabredeten Spaziergang nach dem bei Zedlitz gelegenen Walde zu 
unternehmen; man mußte ſich begnügen, die Feſtlichkeiten, zu deren Erhöhung 
die gleichzeitig anweſende hieſige Stadt⸗ Kapelle weſentlich beitrug, in den im 
Dorfe vorhandenen Räumlichleiten zu beſchließen. — Am 4. d. Mts. wurde 
von Seiten des Lehrer⸗Kollegiums eine Exkurſion mit den älteren Schülern der 
hieſigen höheren Bürgerſchule nach dem herrlichen Park der Majoratsherrſchaft 
Kl. Oels unternommen; ebenſo wird ein großes Kinderfeſt für die ſämmtlichen 
hieſigen Elementarſchulen im Monat Auguſt d. J. ſtattfinden, und das am 
Schluſſe des Sommer⸗Semeſters abzuhaltende Schau⸗Turnen die Reihe der dies⸗ 
jährigen äußeren Schulfeierlichkeiten beſchließen. 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Breslau, 14. Juli. [Handelskammerſitzung.] Die bis⸗ 
herige Uſance, wonach Kündigungen im Lieferungs⸗Geſchaͤft bis 4 Uhr 
Nachmittags zuläſſig waren, gab zu vielen Verwirrungen Veranlaſſung, 
theils weil häufig nachträglich ſich nicht feſtſtellen ließ, ob die Kündi⸗ 
gung noch rechtzeitig erfolgt ſei, theils weil die der Kündigung unmit⸗ 


telbar folgende Beſichtigung ſich wegen der bald nach 4 Uhr Nachmit⸗ 


tags im Halbjahr von Michaeli bis Oſtern eintretenden Dämmerung 

nicht gut vornehmen ließ. Die Handelskammer beſchloß deshalb in 

Uebereinſtimmung mit der Börſenkommiſſion die Einführung der Ufance: 
daß Kündigungen während der Börſenzeit von 11 bis 125 Uhr 
Mittags erfolgen müſſen und daß um 122 Uhr auf der Börfe 
durch die Glocke ein Zeichen gegeben wird, daß die Zeit zu kün⸗ 
digen vorüber ſei. 

Der Anſicht der Börſenkommiſſion, daß bei Lieferungsgeſchäf— 
ten in Spiritus eben ſo wie beim Roggen die Tagesdifferenz für 
mehr oder minder gelieferte 5 Prozent nach den Preiſen für lau⸗ 
fende Termine berechnet werde, trat die Handelskammer nicht bei, 
ſie hielt es vielmehr für gerecht, daß in dieſem Falle die Differenz zum 
Tagespreiſe regulirt würde. 

Es kam darauf die Prüfung des Projekts einer Schienen— 
verbindung zwiſchen Waldenburg und Liebau zum Anſchluſſe 
an die pardubitz⸗ſwadowitzer Eiſenbahn zur Sprache. Man erwartete 
bei dem ſchon jetzt ziemlich ſtarken Güterverkehre auf der liebauer Zoll: 
ſtraße, welcher nach den amtlichen Zollregiſtern allein an eingehenden 
Waaren im Begleitſcheingüterverkehr im vorigen Jahre die Höhe von 
faſt 300,000 Ctnr. erreichte, eine die Rentabilität der Bahn ſichernde 
Güterfrequenz. f 
Böhmen in Folge der Bahnanlage einen neuen Aufſchwung erhalten 
würde, namentlich wenn die Herſtellung der pardubitz⸗ſwadowitzer Bahn 
zugleich den drückenden Mangel an guten Kommunikationswegen in 
Böhmen beſeitigt. Boͤhmen beſitzt, mit fat alleiniger Ausnahme Prags, 
keinen bedeutenden Großhandel, und ſchon jetzt führt Breslau dahin 
jährlich etwa 40,000 Etnr. Flachs, 30,000 Ctnr. Leinſaat, 15 bis 
20,000 Ctnr. Leinen und Werggarne, 15,000 Gtnr. Gyps, 10,000 
Etnr. Soda, 15,000 Ctnr. Krapp und Farbeholz aus, ungerechnet die 
nicht unerheblichen Quantitäten Heringe, Thran, Kreide, Ruböl, Chlor 
und Kaffee, welche von hier nach Böhmen gehen. Jedenfalls würden 
der waldenburg⸗liebauer Bahn auch anſehnliche neue Transporte von 
Eiſenerzen aus Maſchendorf und Groß-Aupa, von Kohlen und Koks 
aus Hermsdorf und Läſſigthal und ein großer Theil der Güterfrequenz 
der waldenburg⸗friedländer und der waldenburg⸗giersdorfer Chauſſee zu⸗ 
fallen und die Rentabilität der waldenburger Berg- und Hütteninduſtrie 
erhöht werden. Sollte endlich die ſeit Jahren projektirte ſchleſiſche Ge⸗ 
birgsbahn noch zur Ausführung kommen, ſo würde dieſelbe einen gün⸗ 
ſtigen Anſchlußpunkt an die waldenburg⸗liebauer Bahn bei Schwarz: 
waldau gewinnen, um von da nach Hirſchberg weiter gebaut zu wer⸗ 
den. Aus dieſen Gründen beſchloß man, ſich höheren Orts zu Gun: 
ſten des Unternehmens auszuſprechen. i 

Nach Erledigung einer Streitſache und mehrerer inneren Angele⸗ 
genheiten kam noch ein Dankſagungsſchreiben des General ⸗Poſtdirektors 
Schmüſckert für die ihm von der Kammer bei feinem 50 jährigen 
Amtsjubiläum ausgeſprochenen Glückwünſche zum Vortrage. 


— — 
Die Eiſen⸗und Zink⸗Produktion. 
(Fortſetzung.) 

Die fürſtlich Hugo Hohenloheſchen Werke von Schlawentzütz 
beginnen die oberſchleſiſche Eiſenfabrikation zu eröffnen und gewähren ein 


Auch glaubte man, daß der Handel Breslaus nach, 


recht überſichtliches, wohlgeordnetes Bild aller Fabrikate. Die allzu 


künſtliche Ausſchmückung der Endſtäbe ſteht den ſchön und gewiß im 
kalten Zuſtande erfolgten gewundenen Probeſtäben nach. Die friſchen 
Bruchproben und kalt zerriſſenen Stäbe, die geſchmiedeten Wellen laſſen 
an der Güte der Fabrikate nicht zweifeln. Die Menge der ausgeſtell⸗ 
ten Schwarzblechproben und die daran befindlichen kalt getriebenen 
Embleme aber geben ein recht ſehr zufriedenſtellendes Bild der ganz 
beſonderen Güte der Bleche ab, die im Handel auch einen lang be⸗ 
währten guten Ruf ſich erhalten haben. 

Dicht daneben repräſentiren ſich die Fabrikate der gräflich Henckel 
von Donnersmark⸗Neudecker Werke und gewähren ein recht in⸗ 
ſtruktives Bild. Die Hohofenfabrikate find hervortretend zuftieden⸗ 
ſtellend, die Walzung iſt ſchön und der Bruch ein meiſt gleichartig aus: 
gezeichneter. 

Die nun folgende Aufſtellung der Fabrikate des Piela⸗Werkes 
iſt neu und impoſant zu nennen. Faſt alle ausgeſtellten Stücke von 
wahrhaft koloſſalen Dimenſionen, als der Quadratſtab 7“ O bei 127 
Länge, 19 Ctr. 59 Pfd. ſchwer, die Lokomotiv⸗Achſe 5“ rund, mit 
dem Rammbär von 14 Entr. ſchwer bei 18“ Hubhöhe und durch 14 
Schläge kalt gebogen, läßt Aehnliches ſonſt in der Ausſtellung nicht 
finden. Die meiſten Bruchproben rein, wenn gleich oft nicht egal im 
Kerne, doch ein gutes Material erkennen laſſend. Die gewalzten Plat⸗ 
ten von 25“ Länge, 12“ Breite bei 1“ Stärke geben den Beweis ab, 
daß die Leiſtungsfaͤhigkeit der dortigen Walzwerke eine recht zufrieden⸗ 
ſtellende genannt werden muß. 

Piela hat lange Jahre die Schwarzblechfabrikation in der Haupt⸗ 
produktion bei vorzüglichſter Güte allein repräſentirt, und zum großen 
Lobe gereicht es dem Werkbeſitzer, daß man der fortſchreitenden Ent⸗ 
wickelung dieſer Werke in einer gewiß recht zufriedenſtellenden Weiſe 
gerecht werden muß. 

Wir kommen nun zu den Fabrikaten derjenigen Werkskomplexe, 
welche der Aktiengeſellſchaft Minerva angehörig find. Weniger ko⸗ 
loſſal in der Aufſtellung, aber deſto überſichtlich belehrender in allen 
dargeſtellten Fabrikaten vertreten, bei geſchmackvoller Anordnung der 
geſammten Gruppirung. Wir ſehen hier zuerſt in einer ſehr zufrieden⸗ 
ſtellenden Weiſe die noch im weiteren Erblühen begriffene, aber bereits 
aus den Kinderjahren getretene ſchleſiſche Pud delſtahlfabrikation 
in ausgezeichneter Beſchaffenheit vorgelegt; wir ſehen von der erſten 
Rohſtahlluppe an, alle weiteren Entwickelungsſtudien dieſes für Ober⸗ 
ſchleſien ſo wichtigen Fabrikats bis zum feinſten Gußſtahl in allen Di⸗ 
menſionen und von einem ſo egalen Bruchkerne, daß innere Güte mit 
der äußeren Beſchaffenheit harmonirend, nichts zu wünſchen übrig 
läßt. Die dargeſtellten Wagenfedern gewähren einen Artikel, der 
allein die Wichtigkeit der Stahlfabrikation in Oberſchleſien nicht nur 
darlegt und erkennen läßt, ſondern auch als lukrativ genug hervortritt, 
um denſelben als Hauptſache vorzuführen. 

Von den Bruch- und Lochproben tritt als wahrhaftes Kabinetſtück 
das auf- und abgewickelte kalt zerrifjene Probeſtück von rein ſehnigem 
Walzeiſen hervor, während alle übrigen Bruchproben wenigſtens unge⸗ 
künſtelt erſcheinen. Die gewaffelten Firſten⸗ und Dachrinnen⸗Eiſenbleche 
find ſauber und tadellos gewalzt. Die ſchwachen Papierbleche und 
deren faſt nur ausnahmsweiſe Nutzanwendung repräſentiren ſich in der 
geſchmackvollen Ausſchmückung, wenn ſie ſonſt auch nur einen kaum 
verkäuflichen Artikel abgeben ſollten. 3 N 


Als unmittelbaren Nachbar finden die Fabrikate der herzoglich i 


Ratiborſchen Werke, allerdings weniger prunkvoll, ihren Platz dicht 
neben der Minerva; aber hierbei tritt ganz beſonders lobend hervor: 
ſo wie die Fabrikation im Großen, ſo ſtehen auch hier alle Fabrikate 
ohne alle Schminke, und gerade dies verpflichtet zu Dank und Aner⸗ 
kennung. Die Bruchproben, meiſt ausgezeichnet, die Schmiedung der 
Reifen, Schloſſereiſen, Achſen, Achſenträger, Pflugſchaare ſehr ſchön, 
und wie geſagt, der Abnehmer kann ſich verſichert halten, gleiche Waare 
wie hier ausgeſtellt, auch zu erhalten. 

Wir gelangen nun zu einem ſchmucklos einfachen Tiſche; mit 
Beſcheidenheit frägt der Beſucher, welchen Werken die ausgeſtellten 
Fabrikate angehörig, und es kann nicht auffallen, wenn er ſtaunt, zu 
hören, dies ſei die Repräſentation der ſchleſiſchen Staats- 
werke! Treten wir aber näher, ſo finden wir hier mit großer Ge⸗ 
nauigkeit einen richtig geordneten und jedenfalls ſehr befriedigenden 
Ueberblick über das Ganze der Eiſenfabrikation, die, ein klares Bild abge⸗ 
bend, gewiß lobend vertreten. Ein ſehr großartiger Werkskomplex legt 
kleine Proben ſeiner jedenfalls ausgezeichneten Fabrikate einfach und 
prunklos der Beurtheilung der Sachkenner vor, für das hierzu nicht 
gehörige größere Schaupublikum iſt dieſer Tiſch aber gewiß nicht vor⸗ 
handen zu nennen. 

Der Mann von Fach, der die hier ausgeſtellten Bruchproben mit 
ſeinem Kennerauge prüft, der kann und wird gewiß nicht lauge im 
Zweifel bleiben; denn vergebens ſucht man ein Fabrikat, welches mit 
dieſen Proben konkurriren könnte. Die hier vorgeführte Güte der ma⸗ 
teriellen Beſchaffenheit, ſteht unabſprechbar einzig in ihrer Art, ſonſt 
nirgends anders zu finden, da. Der Bruch der Eiſenbahnſchienen in 
Kopf und Fuß, iſt in gleicher Güte noch nicht geſehen, und ſo iſt denn 
dieſer einfache Tiſch mit ſeiner inſtruktiven Sammlung von Fabrikaten 
der Staatswerke Königshütte, Rybnik und Kreuzburgerhütte wohl der 
Beachtung für den Hüttenmann werth und wird, wenn auch nur von 
dieſem, gerecht gerichtet und beurtheilt werden. g 

Die tadelloſen, wahrhaft ſchönen Hartwalzen von den Werken zu 
Malapane, die der Katalog leider gar nicht aufgeführt enthält, 
ſprechen ihr Urtheil allein aus, und ſtehen verwaiſt ohne Konkurrenten, 
bleiben daher auch ein ungefeſſeltes Monopol dieſer Werke. 

Kaum in die Augen fallend, an einen Pfeiler angelehnt, ſtehen die 
den alten Ruf immer behaltenden Fabrikate der Kreuzburgerhütten⸗ 
Werke in Achſen, Schaufeln, Rund: und Reckeiſen, und in den ſicht⸗ 
bar kalt gewundenen Rund⸗ und Quadratſtäben, die ausgezeichnete 
Qualität darlegend. 

Noch unbeachteter, ganz allein ſtehend, finden wir die Fabrikate 
der Herrſchaft Toſt in 5 Bunden Schnitteiſen vertreten — aber ſo 
kommt es in den Handel und findet ſeine Käufer; es bahnt ſich allein 
den Weg und wird ohnedem vom Abnehmer ſchon gefunden. 

Fortſetzung folgt.) 


Nachrichten vom 16. Juli. In einem der früheren Be⸗ 
richte äußerten wir in Betreff des von dem Herrn Partikulier Lange 
in Lüben ausgeſtellten Wagen nach amerikaniſchem Muſter (dem 
wir übrigens eine lobende Anerkennung nicht verſagten) die Be⸗ 
ſorgniß, daß der ungemein leicht und zart gebaute Wagen unſer Pflaſter 
nicht vertragen würde. Auf Antrieb des Ausſtellers wurde am vorigen 
Freitag eine Probe mit dieſem Wagen veranſtaltet, indem 4 Perſonen 
in ihm eine Spazierfahrt nach Pöpelwitz und von da zurück machten. 
Die Probe iſt zur hoͤchſten Zufriedenheit aller Betheiligten ausgefallen, 
wie Referent aus dem, von einem ſehr reſpektablen Theilnehmer aus⸗ 
geſtellten Zeugniß ſelbſt erſehen hat, und der Wagen hat dieſe Probe 
glänzend ausgehalten, wie jeder Beſucher der Halle ſich ſelbſt über⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


* 


— un nn 


* 


(Fortſetzung.) N 
Nun, wenn ein Wagen das breslauer Pflaſter über: 
man ihn dreiſt auf allen Pflaſterſtraßen probiren! 


zeugen kann. 
auert, ſo kann 
Der fortwährend lebhafte Beſuch der Ausſtellung dürfte ſich gegen 
Ende derſelben gewiß noch ſteigern, da man bis jetzt durchſchnitt⸗ 
B. nur Auswärtige in der Halle geſehen hat, die Einwohnerſchaft 
eslau's (mit Ausnahme der Aktienbeſitzer und einiger Freunde der 
dustrie) hat ſich im großen Ganzen an dieſem provinziellen Unter⸗ 


das 
lich 


Fenn durch Beſuch noch gar nicht betheiligt. Warum? — Dieſe 
rage läßt ſich ſchwer mit Sicherheit und erſchöpfend beantworten. 
; ielleicht hofft man auf eine weitere Preisermäßigung, dürfte ſich aber 
n dieſer Hoffnung ganz und gar täuſchen, denn bei der jetzigen Nor⸗ 
mirung des Eintrittspreiſes von 5 Sgr. für alle Tage der Woche 
el es unumſtößlich fein Bewenden haben, ſowie dieſe Norm auch bei 
der letzten Ausſtellung unverrückt feſtgehalten worden iſt. — Und doch 
it die Zahl der Beſucher ſchon auf 50,000 geſtiegen! Heute Nachmit⸗ 
dag um 1 uhr zeigte der Zähler den 50,00 Oſten Beſucher an, dies 
ergiebt, da heut die Ausſtellung 49 Tage eröffnet iſt, über 1000 Per⸗ 
ſonen pr. Tag durchſchnittlich. Uebrigens war dieſer 50,00 Oſte Be⸗ 
ſucher eine Dame aus der Gegend von Langenbielau. Sie wurde 
von dem Inſpektor Herrn Lieutenant Glaefner begrüßt und ihr eine 
edaille in Etui verehrt. ö 


Breslau, 12. Juli. [Schleſiſche Induſtrie-Ausſtellung. In 

Sa che des Kataloges.] Le fortgehenden, mindeſtens leichtſinnigen, weil 

auf einer bei gutem Willen leicht tilgbaren Unkenntniß beruhenden Angriffe auf 

en „Amtlichen Katalog“, mit denen die Ausſtellungs⸗Referenten dieſer Zeitung 

fi ic Vergnügen machen, zwingen durch ihre Unermüdlichkeit endlich zu einer 
erichtigung. 

Da ve „Katalog nicht allein bei dem Beſichtigen der ausgeſtellten Ge⸗ 
genſtände über dieſe und deren Ausſteller Nachricht geben, ſondern da auch auf 

rund ſeiner die Nachfragen nach den Preiſen, die Ausfertigung der Verkaufs⸗ 
cheine ꝛc. ſtattfinden ſoll, ſo muß er in ſeiner Nummer mit dem Haupt⸗ 
agerbuche des Büreaur, in welchem alle die einen jeden Gegenstand be⸗ 
n Notizen eingetragen find, übereinſtimmen, iſt alſo an dieſes 
ebunden. 

Dies der eine Grund, weshalb die 3 Organiſirung des Katalogs 
nach den Fachkommiſſionen unterbleiben mußte und nur eine Abſonderung der 
10. Abtheilung (Außerſchleſiſches) erreichen ließ. 0 iedenes 

Eben ſo erklärt ſich hieraus, daß manche Ausſteller, weil ſie Verſchiedene 
zu verſchiedenen Zeiten eingeliefert, im Kataloge wiederholt vor 

Die maſſenhafte Einlieferung, namentlich der kleineren und 
genſtände erfolgte erſt an den zwei letzten Tagen vor der Eröffnung, 
miſſionen und Büreau vermochten ſelbſtredend dies Material nicht 2 1 
zu überwältigen. Deshalb mußte auch, um dem Bedürfniſſe de e alphabet 
snigegen 10 ommen, = Katalog anfangs unfertig (2 Bogen ohn 

amensregiſter) ausgegeben werden. e⸗ 

Wäre auf Eingehen aller Anmeldungen zu rechne rg ante 
fänden ſich die Anmeldeſcheine im Zuſtande einiger 1 5 05 und ſchleuniger 
3 der Katalog vorgearbeitet, schließlich nur berich lber 100 her 
erausgegeben werden können. Nun find aber thatläcli die Einlieferungs⸗ 

en nicht realiſirt worden. Ferner find auch en Beſchaffenheit: I 
heine leider zum großen Theile von der unerduckichſe 115 
men unleſerlich, Angaben des Charakters, des Ortes, 


der Gegenſtände 


Als Verlobte empfehlen ſich: [529] 
Mathilde Friedländer, Breslau. 
Heinrich Plachte, Glogau. 


Heut wurde meine liebe Frau von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 520 
Breslau, den 16. Juli 1857. , jl 

Ferd. Klink. 


n ve 
eute Nachmittag 7% Uhr ſtarb mein 9 
fehler Gatte, der Kaufmann obann (Gar 
Lange bier in feinem 57ſten jebensjal an 
beweine jein zu frühes Hinſcheiden mi a 
fieben ummündigen Kindern. Dieſe ige 
ae: widme ich unſern Verwandten un 
Belannten. [433 


Freitag, den 17. Juli. 


von Konradin Kreutzer. 
Weiß, vom Stadt⸗Theater 
als Gaſt.) 8 
Sonnabend, 18. Juli. 
Abonnement und 


der ee 15 

i 185 i er k. 
Schweidnitz, den 15. Juli 1857. ſpie 

Sofeobine e Lange, geb. Majunke 

8% Uhr entſchlief nach kur⸗ 

en — 2 unvergeßliche Tante 

und Großtante, Fräulein Friederike Teich⸗ 


gen diese ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille 


i ittend, hiermit ergebenſt an: 
e . Hinterbliebenen. 


Gleiwitz, den 15. Juli 1857. [419] 
23 — 


eſtern Nachts 12 Uhr entſchlief ſanft meine 
in Tochter Anna in dem blühenden Alter 
von 15 Jahren. Dieſe Anzeige, um ſtille Theil⸗ 
nahme dittend, hiermit Verwandten und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung. [418] 
Groß⸗Strehlitz, den 13, Juli 1857. 
Konetzky, Polizei⸗Sekretär. 


Bauernfeld. 


Freitag; den 17. Juli. 
5 Abonnements Nr. II. 


u Wien. 


5 Uhr.) 2) „Ein 


Heut Nachmittag endete nach langjährigen 


chweren Leiden unſer innig geliebter Gatte und Hr. Julius, als Gaſt. Anfang 6 Uhr.) 
Vater, der nig Kr) — erdinand 

r im ebensjahre an hinzu = 
en, Geht, ſein irdiſches Dasein. Weiſs⸗Garten. 5 
was tieſbetrübt allen Verwandten und Freun] Heute, Freitag den 17. Juli: 15. Abon⸗ 
den, ftatt beſonderer Meldung, um ſtille Theil nements⸗ Konzert der Springerſchen 
nahme bittend, hiermit anzeigen Kapelle. Zur Aufführung kommt unter An: 


Auguſte 


Emma Beiſitze⸗ 
Breslau, den 15. Juli 


iſitzer, geb. Kuhnert 
we Witwe 4 


” EN 
r, als Tochter. 
111857. 8275 


Beethoven, mehrere 


Entree icht⸗ 8 
1547 für Nicht⸗Abonnenten: 


e ee e eg 
Die Breslauer eg . 
stellung ist von De e 


N t roſes 6 = 
Abends 6 Uhr, an Sonntage! E 9 ‚Garten: et 
11 Uhr an (Blücherpiatz im B nn - und . — zllumination durch unte allons, 
N gebäude) geöffnet, Eintrittspreis D SE 2 Flammen und Feuerwerk. 


ro 
von der Kapelle des 


Anm [10] AN 
roſte mechan. 


Muſe 


11 
Anfang 7 Uhr. 


Sonntag den 1 


des königl. 4. 


6 Uhr ab bei brillanter Beleuchtung. Tietz g 
die Natate [382] George Ties = 1104 ao Br alt ein 
it Johanni 
Meine Wohnung befindet ſich ſeit Joh Ame 
Sonnenſtraße Nr. 1 1 an G 


Verw. Kürſchnermeiſter B., Hamger- 


Nur noch einige Orhofte ſchönen Kirſchſaft 


billigſt abzulaſſen: , 
9580 it arzuldllan item n. Co Das 


getroffen ſind 


Theater⸗Nepertoire. 
In der Stadt. 
13. Vorſtellung des 


— Bei er 
tg 

i Sſchluß der Gallerielo 
drehen J dees Euſemble⸗G 
. Nd e Be 

Pit} fa 12 85 
tniſſe.““ Luſtſpiel in 3 Aufzügen von 
e een Adolph, öl. Fichtner 
Aſſeſſor 2 Hr. 82. 26 50 
ienrath Herrmann, Hr. La Roche. 
Allen Verwandten und Bekannten rl. Goßmann.) Hierauf: „Erziehungs⸗ 
Reſultate, oder: Guter und ſchlechter 
Ton.“ Luſtſpiel in 2 Akten, frei nach der 
Operette des Decomberuſſe von C. Blum. 
(Margarethe, Fräul. Goßmann.) 

n der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
22. Vorſtellung des 
Zweites Gaſtſpiel des 
Hrn. Julius, vom k. k. privil, Karl⸗Theater 
1) Konzert von A. Bilſe. (An 
Fuchs In oder: 8 
man Naben fängt.“ Poſſe mit Geſang 
in 3 Akten von R. Hahn. Olaf Gradaus, 


derm: Sinfonie (Nr. 3) La heroique von 
iecen mit Harfe. 
An e Uhr, Ende 10 Uhr. 


amen 2% Sgr. 


Tempelgarten. 


Heute, Freitag, den 17. Juli, 


Bes Militär Konze 
litär⸗Konzert 
Jußtlier⸗Bataillons königl. 
f nfant.⸗Regiments. 545 
Entree a Perſon 27 Sgr. 


der 7 ; r 
ze soen| Concert in Sybillenort, 
ausgeführt von Paz uf 
aren⸗Negi 
Anfang Ruch. Uhr, Ende Nr. 
Entree 2½ Sor. 


Müller, Brauermeifter, 


Bewerbern um die hieſige 
t a und Cehrer-Stelle diene zur 
Nachricht, daß hierüber ſchon Beſtimmungen 


Kaiſerswaldau, den 16. Juli 1857. 
a6 Natrbelniun. 


[4 
4 


— — 


1581 - 


5 Beilage zu Nr. 327 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 17. Juli 1857. 


unvollſtändig und unbeſtimmt, oft falſch ꝛe. Sehr viele Ausſtellungs⸗Gegen⸗ 
ſtände trafen ohne jede Deklaration ein, wie andererſeits Deklarationen lange 
vor den zugehörigen Objekten. £ 

Wo würde der gelehrte Zeitungsreferent z. B. die Deklaration „Ein Bild“ 
nach feiner Forderung „ſyſtematiſch“ unterbringen? Iſt's Stickerei, Porzellan 2c.? 
Die nothwendige Beaugenſcheinigung verzögerte natürlich bei der Ausdehnung 
der Halle und der ſteten Wiederkehr ſolcher Zweifelfälle die Arbeit. 

Sämmtliche bis jetzt eingelaufenen Korrekturen des Katalogs haben ihre 
Urſache nicht in Fehlern ſeitens des Büreau's, und wir haben mehrere Rella⸗ 
manten durch den eigenen Augenſchein hiervon überzeugt. 

Eine „ſyſtematiſche“ Ueberſicht des Vorhandenen wird in dem „Adreß⸗ 
buche fämmtlicher Ausſteller, welche die zweite ſchleſiſche Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung beſchickt 1 1 gegeben. Solches erſcheint im Ge⸗ 
Rabe gelung. und iſt zugleich ein Waaren⸗ und Produkten⸗Verzeichniß 
ür die Ausſtellung. . > 
Daß ein überſichtlicher „Führer durch die Ausſtellung“ nicht in die 
Hände des Publikums gekommen, daran iſt der Unterzeichnete ohne Urſache. An 
der Mühe dafür hat er es nicht fehlen laſſen. Th. Oelsner. 


Breslau, 16. Juli. Der zunehmende Bedarf an landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräthen hat in dem Bau und der Verfertigung 
derſelben einen 1 begriffen uftiegoeig hervorgerufen, der in Deutſchland in ra⸗ 
ſchem Aufblühen begriffen iſt. Es kann bei einer ſolchen Entwickelung nicht 
fehlen, daß die Anſichten über die Zweckmäßigkeit der ſehr verſchiedenartigen 
Konſtruktionen ſehr bedeutend von einander abweichen. Wir wollen den Grund 
dieſer Thatſache hier nicht näher unterſuchen: am ſicherſten werden die bezügli- 
ac den. durch den praktiſchen Betrieb der Maſchinen und Geräthe 
entſchieden. 5 N 
Wir glauben den landwirthſchaftlichen Leſern einen kleinen Dienſt zu erwei⸗ 

wenn wir fie auf einen nahe bevorſtehenden praltiſchen Probe⸗Verſuch mit 
zwei 17 Maſchinen aufmerkſam machen. Es ſind dies die Me. Cor⸗ 
mickſche Mähemaſchine mit ſelbſtthätiger Ablegevorrichtung, und eine ver⸗ 
beſſerte engliſche Goöpeldreſchmaſchine, beide aus der renommirten Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen ꝛc. von Schneitler u. Andree in Berlin. 
ene Mähemaſchine iſt von den Verfertigern durch eine einfache Vorrichtung 
erheblich verbeſſert worden: fie mäht, mit 2—3 Pferden und 1 Mann betrieben, 
ein 5 Fuß breites Schwad und legt daſſelbe ſo gleichmäßig und regelrecht ab, 
wie es kein Handmäher im Stande iſt. Die Goöpeldreſchmaſchine der genann⸗ 
ten Herren iſt von einfacher und ſolider Konſtruktion und leiſtet ſehr viel bei 
völligem Reindruſch und guter Erhaltung des Strohes. 
ie Probe⸗Verſuche finden am 21. d. Mts. 8 auf der Feldmark 
des Kummerherrn Freiherrn v. Prittwitz auf Wieſegrade bei Oels ſtatt. 


ſen, 


Breslau, 16. Juli. Börſe.] Bei gänzlicher Geſchäftsſtille war die 
FR) heute ungemein flau n es wurden ſämmtliche Eiſenbahnaktien 
billiger verkauft als geſtern. Von Bankaktien it in ſchleſ. Bankverein zu etwas 
beſſeren Preiſen Einiges umgeſetzt worden. Im Ganzen blieb die Stimmung 
matt. Fonds unverändert. 

Darmſtädter, abgeſt., 112 Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, 
Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 117% Gld., 
Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com: 
mandit⸗Antheile 113% Br., Poſener — —, Saflver — —, Genfer 7 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn 88%, Br., ſchleſiſcher Bankverein 93% 
bis 94 bez. und Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Kärnthner — —, 
Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 

$ Breslau, 16. Juli. 8 r e 
Roggen ohne Geſchäft, Preiſe höher; pr. dieſen Monat und Juli⸗Auguſt 42%, 
Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 43% Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 46 Uhl. Br., 


| Schluss der Kunst-Au 


1 in der Gallerie im Ständehause zur Ausicht aufgestellt sei 
n 

Muſit 
Programm 


der konſtitutionellen Bürg 

im Schiefiwerder, Sonnabend den 18. uli i 
1. Doppel⸗Concert, ausgeführt von den 

und deſſelben Regts. Füſilier⸗Bataillon. 


zu Hamburg, 
U 
gehobenem 


aſt⸗ 


„Die Be⸗ Gäſte dürfen eingeführt werden. 
euttner, Schmiedebrücke Nr. 12, : 
8 An der Kaſſe beträgt das Entree pr. Perſon 5 Sgr., fü 


Kommer⸗ Bedienung, welcher der Eintritt nicht geſtattet werden kann. 


Julie, 
ſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1857 — 1858 find: 
1 


nf. der Profeſſor Herr Dr. Kuh, 
der Banquier Herr Saliee. 


Breslau, den 14. Juli 1857. 


n 


Herrenſtraße Nr. 


Erfurter Gemüſe 


(J. F. Ziegler), 


Der 


Von Elias Voigt. 


Herren 5 Sgr., Zweite Auflage. 12. broſch. 


in 
Auflage. Broſch. 5 Sgr. 


0 5. 
; A. Bänder, in eln: W. Clar, in 
In Bries 5 in Naklbor: Fr. Thiele. 


Etabliſſements⸗ Anz 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß i 
S iwaaren⸗, 
Spezere h 
s (Buttermarkt) Nr. 4, im goldnen Krebs 

ker Math unter meiner ae fortführen werde. 


uli, 


beſte reele Beachtung und geneigtem Wohlwollen. 
ö im Juli 1857. 


C. 


Echt perſiſches (kaukaſiſches) 


; der 
5 ſicheren Bertägund die daraus gezogene „niekten:PBulo 


e wie pfundweiſe, . x 
Fliegen: Leim, die Büchſe 274 und € 9. Schwartz, 


ge ee ee ee re 9 


t Dem kunstliebenden Publikum die ergebene Anzeige, 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. Sonntas, den 19. d 
„Das Nachtlager in Granada.“ 
Nomantiſche Oper in 2 Akten, nach dem 
Schauſpiele gleichen Namens von F. 
bearbeitet von Karl Frhr. v. Braun. 
(Ein Jäger, Herr 


N N „M. Abends xeschlonsen werden wird. 
Die zur Verloosung angekauften Kunst-Gegenstände werden, von jenem Tage ab 
37 


Ver Verwaltungs-Ausschuss des schlesischen Kunst-Vereins. 


um Blumen⸗ 


apellen des lönigl. 19. 
1 2. Theater⸗Vorſtellung. 3. Illumination. 
ten⸗Polonaiſe. 5. Vertheilung von Blumenſträußen. 6. Feuerwerk. 

g Eintrittskarten ſind bis Sonnabend Mittag für 
2% Sgr. pr. Perſon zu haben bei den Herren Conditor Friedrich, Reuſcheſtraße Nr. 7, 


. N 
Neiſſe Brieger Eiſenbahn. 
In Gemäßheit des $ 19 des Geſeßes vom 9. November 1843 (Geſetzſammlung 
pro 1843 S. 345) machen wir hierdurch bekannt, daß die Direktoren unſerer Ge⸗ 


der Miniſter a. D. Herr Milde, 

der Kaufmann Herr Louis . 
der Kaufmann Herr Carl Ertel, 

der Kommerzienrath Herr E. Heimann, 


Das Direktorium der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
Vorräthig in Breslau in der Sim Buchen von Graß, Barth u. aa 


oder gründliche Anweiſung, alle in und um Erfurt gebauten Gemüſe in der größten 
Vollkommenheit zu ziehen und deren Samen 


10 Sgr. 


Die Blumen ⸗Sprache 
Proſa und Verſen. 
Den liebenden Junglingen und dung enen gewidmet von H. Lorenz. 


Wein⸗, Rum⸗, Tabak und Ciquren-Gefhäft 


u Es wird mein Beſtreben jein, f 
bote perle Waaren zu zeitgemäßen Preiſen zu liefern, und empfehle ich demnach mein en ur 


Für Neiſende ſehr zu empfehlen. 


Inſektenpulver, 


Wanzen, Flöhe, Motten de., in Büchſen zu 5, 10 u. 15 Sgr. 


Oltbr⸗Novbr. 46 Thlr. Old, Novbr.⸗Dezbr. 46 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1858 | 


48% Thlr. Old, — Rübböl loco 15% Thlr. Gld., pr. dieſen Monat 15% Thlr. 
Gb., 15% Thlr. Br. Septbr⸗Oktbr. 14714 Thlr. bezahlt und Gid., 14% 
Thlr. Br. — Kartoffel⸗Spiritus höher bezahlt; pr. Ban Monat und Juli⸗ 
Auguft 13% Thlr. bezahlt, Auguft-Septbr. 13% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oltor. 
12% Thlr. bezahlt, Oltbr.-Novbr. 12 Thlr. Br., Noohr.-Dezbr, 11%, Thlr. bez. 
luft bot der heutige Markt wenig Veränderung dar, und die Preiſe be 
ſich auf dem geſtrigen Standtpunkte; nur wurden beſte nat! We 
Konſumenten und weiße Gerſte 1—2 Sgr. über höchſte Notiz bezahlt. 

Weißer Weizen 86—90—95—98 Sgr. f 

Gelber Weizen 84—88—92—96 „ } 

Brenner⸗Weizen 65—70—75—80 „ nach Qualität 


Gebe N 50—52—54—56 „ und 
Giſſee 42—44—46—48 „ Gewicht. 
de ERKENNE 30—32—34—35 „ 
ben 50—52—54—56 


" 


Oelſaaten waren heute wiederum ſtark zugeführt und mußten billiger er⸗ 
laſſen werden; beſte trockene Qualitäten Winterraps und Rübſen holten 110 bis 
e 17 — 103—106—108 Sgr. 

üböl etwas feſter, loco ohne Angebot, 15} lr. Gld., pr. . . 
14% Thlr. bezahlt und Gld., 144, Thlr. Br. * * a eee 
Spiritus höher, loco 13% Thlr. en detail bezahlt. 
f en u 8 hi! van un offerirt; 20 Begehr für beide Farben 
owie für Thymothee war ſehr gut und würde über Notirung zu errei i 
Rothe Saat 16—17—18—19 Thlr. Li: N 
Weiße Saat 15—16—18—20 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 8—8½ —9—9½ Thlr. \ 
An der Börſe wurde in Roggen zu höheren Preiſen Mehreres gehandelt 
unt ruhige und Wa 
mſatz. — Roggen pr. Juli⸗Auguſt 42% — 42% Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗ 
Septbr. 434 —13%, Thlr. bezahlt, Sentbr. Offer, 46745 Thlr. daa 
Gld., Oktbr.⸗Novbr. 4% Thlr bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 46% Thlr. bezahlt, pr. 
Frühjahr 1858 blieb 49 Thlr. Br. — Spiritus loco 121%, Thlr. Gld., pr. Juli⸗ 
Auguſt 13 — % Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 134 —134—13%, Thlr. 
bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 12 —12% Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 11½—11 77 
Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 11 11 ½ Thlr. bezahlt. 


1. Breslau, 16. Juli. Zink 500 Ctr. loco Eiſenbahn a 9% Tulr. geh. 


R ere EN: 
Breslau, 16. Juli. Oberpegel: 13 F. 4 3. Unterpegel: 1 F. 9 3. 


4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Glogau. Weizen 98—107½ Sgr., Roggen 50—53 , Sgr., Gerſte 50, — 


52 Sgr., Hafer 37% —40 Sgr., Kartoffeln 13%, —14% Sgr., Pfd. Butter 6% 


bis 7 Sgr., Mandel Eier 5—5 ; = 27; 
= 0 55 . ier 5—5½ Sgr., Stroh 100-115 Sgr., Ctr. Heu 27 % 
rünberg. Weizen 924 —97Y Sgr., Roggen 45-56 Sgr., Gerſte 55 
bis 57 Sgr., Kite 43 —47 Sgr., Erbſen 70-78 Sgr., Kartoffeln 24—2 
Sgr., Heu 25-27 Sgr., Stroh 34, —4 Thlr. ee 0 


Neiſſe⸗Brieger⸗Eiſenbahn. 
In der Woche vom 5. bis JI. Juli 1857 1 befördert 1836 Perſo⸗ 


nen und eingenommen 2926 Thlr. In der nämliche 
6 Sgr., daher d. J. mehr 1016 Thlr. 24 Sgr. e u; 


Generalverſammlung des akademiſchen D i 
al nl Dombau⸗Verei 
zu Bres au, Sonnabend den 18. Juli Nachmittag 3 Uhr, in 1 
kleinen Aula der Univerfität. [426] 


[712] Bekanntmachung. 

„In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Tiſchlermeiſters Julius Wille bier, iſt der 
Rechts⸗Anwalt Poſer hierſelbſt zum endgiltigen 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 13. ae 1857, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[691] Bekanntmachung. 
An der hieſigen ſtädtiſchen Vorbereitun 
ſchule für die Sekunda eines Gymnaſiums wird 
zum 1. Oktober d. J. eine mit 400 Thlr. do⸗ 
tirte Lehrerſtelle vakant. Kandidaten des höhe⸗ 
ren Lehramts, welche in der Geſchichte für die 
obere und in den alten Sprachen für die mitt⸗ 
leren Gymnaſial⸗Klaſſen qualiftzirt find, wollen 
ihre Zeugniſſe in 4 Wochen bei uns einreichen. 
Der Anzuſtellende muß jedoch katholiſch und 
der polniſchen Sprache vollkommen mächtig fein, 
Inowraclaw, den 4. Juli 1857, 5 
Der Magiſtrat. 


[11 Bekanntmachung. 

Freitag den 24. d. M., Vormittags um 10 Uhr, 

werden auf dem hieſigen Poſthalterei⸗Hofe zwei 

ausrangirte, vierſitzige Perſonenpoſt⸗Wagen in 

öffentlicher Auktion an die Meiſtbietenden ver⸗ 

ſteigert werden. 5 

Breslau, den 15. Juli 1857. 
Königliches Poſt⸗Amt. 
Nitſchke. 


sstellung. 


dass die Kunst-Ausstellung 


’ 
n. 


eſt 


er⸗Reſſource 

nlaß ! Uhr. Anfang 4 Uhr. 

Infant. ⸗ Regiments 
. Gar: 


r Kinder 1 Sgr., doch ohne 
Der Vorſtand. [423] 


Aukt 
Dinstag, den 21. I 
tags 8 Uhr ab, werden in Nr. 190 am Striegauer 
Thore hieſiger Stadt, für mehrere 100 Thlr. 
Spezerei⸗ und Material⸗Waaren, gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. Jauer, den 8. Juli 185 


427 ion. ; 
uli d. J., von Vormit⸗ 
[420] 


Gärtner, 5 
Pacht⸗Geſuch. 415] 
Ein kautionsfähiger 1 er zu⸗ 
leich Brauer iſt, ſucht zu Michaelis d. J. die 
Pachtun eines Gaſthofes oder einer Brauerei, 
wo mö fc im Kreiſe Waldenburg, oder in der 
Zr Ig Be elbſt. gegen 
iesfällige Offerten nimm 8 
N Der Kommiſſionar Adolph. 
Salzbrunn, den 13. Juli 1857. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut im Kreiſe Wohlau, zwei Stunden 
von der Eiſenbahn, von 670 Morg., mit gu⸗ 
tem Korn⸗ und Weizenboden, mit neuen Ge⸗ 
bäuden, Holz über den Bedarf ꝛc., iſt eingetre⸗ 
tener Verhaltniſſe wegen alsbald für 32,000 Thlr. 
und 12,000 Thlr. Einzahlung zu verkaufen. 
Das Nähere darüber 15 unter Adreſſe H. H. 
poste restante Herrnſtadt zu erfahren. 

Eben daſelbſt iſt auch eine ſchöne Beſitzung 
mit einem neuen und maſſwen Wohnhauſe, 
mit ſchonem Garten, im beiten Zuſtande, für 
den billigen Preis von 6000 Thlr. ſogleich zu 
verkaufen. Das Nähere iſt ebenfalls unter 
obiger Adreſſe zu erfahren. [549] 


Sgr. „Ein Schloſſermeiſter 


wird in Markt Bohrau, Kr. Strehlen, gewünſcht. 
Das Ortsgericht. 


zu gewinnen. 


P.⸗Wartenberg: Heinze, 
eige. 


edrichs⸗Denkmal, 


„hinterm 
tets 


F. Gerlich. 


er⸗Tinktur, die Flaſche 6 
1 
Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


lProduktenmarkt.] Bei mittelmäßigen Zufuhren und ſchwacher Kauf⸗ 


auch Spiritus hatte zu beſſeren Preiſen einigen 


1857. N 
Im Auftrage YA k. Kreis⸗Gerichts. 


A.Gosohorsky’s Buchh. (L.F.Maske)| 


Bei J. Remak in Berlin find erſchienen und in A. Gosohorsky’s Buchhandl.| 
(L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: [424] 


Handbuch | 


zur Reiſe nach und in Italien. 
f Von Eduard von Loſſow. 


Mit einer Zuſammenſtellung von ital. Dialogen, Wörtern und Formularen zu Brie⸗ 
fen und Kontrakten, vom Prof. Fabbrucei. Mit vielen Karten und Plänen. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. Eleg. geb. 2 Thlr. 20 Sgr. 

Unſtreitig iſt dies das anerkannt praktiſchſte Reiſehandbuch für Italien. Es bietet überdies 
dem Reiſenden einen Führer auf allen durch Deutſchland, die Schweiz und Frankreich nach 
Italien führenden Routen. 


R Ein Führer durch die Sehenswürdigkeiten der modernen Stadt und 
Om. deren Umgebungen, ſo wie durch die Ruinen, von Ed. v. Loſſow. 
20 Sgr. Mit dem Plane von Rom und der Karte der Umgebung. 
2 „ Ser N 5 
Die Ruinen von Pompeji. 

Aus dem Franzöſiſchen des St. d' Alosé überſetzt von Eduard von Loſſow. 
Mit einem großen, die neueren Ausgrabungen umfaſſenden Plane. Ein Supplement 
zu allen Reiſehandbüchern für Italien. Zweite Auflage. 15 Sgr. 

Reiſenden, welche die Ruinen von Pompeji in Augenſchein nehmen wollen, iſt dies Büchlein 
ein unentbehrlicher Führer. 

* Verlage der von Ebnerſchen eee in Nürnberg iſt ſo eben erſchienen, und 
in A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: 
850 * 5 * 
Aus den Alpen. 
Ueber Gott, Geiſt und Unſterblichkeit 
von Engl von Bühel. 
Preis 7+ Sgr. 

In einer Reihe allgemein faßlicher und leicht verſtändlicher Erörterungen und Betrachtungen 
behandelt der Herr Verfaſſer klar und überzeugend die Fragen: „über, das Verhältniß zwiſchen 
Geiſt und Materie, zwiſchen Gott und dem Menſchen, ſo wie über die Art der Fortdauer des 
Geiſtes nach dem Tode des Körpers.“ Es iſt dieſe Schrift Allen zu empfehlen, denen es um 
wahre und klare Einſicht auf dieſem wichtigſten Gebiete des menſchlichen Wiſſens, um feſte 


Begründung ihres Glaubens und Hoffens, zu thun iſt. 
Zur Erleichterung der Anſchaffung iſt der Preis äußerſt billig geſtellt worden. [425] 


Monat: und Datum Zahlen zum Stem 
a, deln für Post- use Zollä' ter, der vollſtändige Satz 

215 Sar. jo wie Schriften für Buchbinder, 
in neuer großer Auswabl, wovon Pioben-Ab 
drücke gratis zu baben, find Nett vorrätbig in der 


Schriftgießerei von Graß, Farth u. Comp. 


1331 


In Kallenbach's Schwimm- und Badeanſtalt 


an der Hinterbleiche, beginnt der neue Curſus zu gewöhnlich ermäßigten Preiſen mit Anfang der Ferien. 


Ein Ries echt eugliſch gerippt Poſtvapier, 
gen Se Arge a ses Dam 


Feuerſichere asphaltirte Steinpappen, 


in vorzüglicher Qualität, erhielt in Kommiſſion und offerirt dieſelben zum billigſten Preiſe: 


A. Wittke, alte Taſchenſtraße Nr. 21. 
Echten Peru⸗ Guano 
offeriren unter Garantie der Echtheit: 


Steinbach u. Timme, Herrenſtr. 4. 
Norddeutscher Lloyd. 


Dampfſchifffahrt 
zwiſchen 


BREMEN 


und dem Nordſeebade 


Norderney, 


durch das eiferne Dampfſchiff ROLAND. 
Abfahrt von Bremen zweimal wöchentlich. 
Näheres beſagen die ſpeziellen Anzeigen in 

der Sonntags⸗Nummer dieſer Zeitung. [258] 
Bremen, 1857. Die Direktion, 


„Das im Großherzogthum Poſen, Schildber⸗ 
ger Kreiſes, belegene Rittergut Olszowa 1. nebſt 
einem Vorwerk, „ Meile von der Stadt Kem⸗ 

„1 Meile von der ſchleſiſchen Grenze, 10 

eilen von Breslau, dicht an der Chauſſee be⸗ 
legen, mit einem Geſammt⸗Areal von 1164 M. 
gutem Weizen⸗ und Roggen⸗Boden incl. Wie⸗ 
rn und Forſt, iſt aus freier Hand zu jeder Zeit 
zu verkaufen. Das Grund⸗Inventarium iſt 

aplet. Die Verkaufsbedingungen ſind am 
„Orte bei dem Eigenthümer zu Ai [430] 


Wegen der vielen Erſuchen, die ich von Prin⸗ 
11007 erhalte, ihnen zu Erlangung von Ge⸗ 
hilfen behilflich zu ſein, theile ich den Herren 
Pharmacenten mit, daß ich mich zwar ge: 
I nicht damit befaſſe, aber gern bereit 


In der hierorts beſtehenden iſrael. Religions⸗ 
ſchule 1 eine Lehrerſtelle jo bald als mög- 
lich beſetzt werden. Der 5 1 Gehalt beträgt 
150 Thlr., und werden nebſt Prüfungszeugniß der 
königl. Regierung Elementarkenntniſſe in der 
hebräiſchen Sprache verlangt. Reflektanten wol⸗ 
len ſich in portofreien Briefen baldigſt melden. 

Pleſchen, im Juli 1857. 416] 

Die iſrael. Schul⸗Kommiſſion. 
L. Benjamin. 


500 Thaler 


zu vergeben. Frankirte Adreſſen unter NM. B. 
befördert die Expedition dieſer Zeitung. [552] 


Eine in der Nähe mehrerer Städtchen belegene 
Bierbrauerei, mit einem zur Fabrikation 
baieriſcher, böhmiſcher und inländiſcher Bierſor⸗ 
ten eingerichteten Apparate, iſt ſogleich auf aft 


Hand zu verpachten. 1 ] 
Das Dominium Jaſzkowo bei Kurnik 
im Großherzogthum Poſen, Kreis Schroda, er⸗ 
theilt nähere Auskunft auf franklirte Briefe. 
Ein Cand. theol., sucht eine dusnuslen- 
vorstelle. Gefällige Offerten erbittet 
man sub II. B. W. poste rest. Breslau. [541] 


Offener Poſten. [417] 

Für eine am hieſigen Platze im Bau be⸗ 

griffene Fabrik kann ſich ein Bauaufſeher, der 

nach beendetem Baue Ausſicht auf dauernde 

Anſtellung hat, zum ſofortigen Antritt unter 

der Chiffre N. M. Nr. 13 Ratibor poste re- 
stante portofrei melden. 


Ein Wirthſchafts⸗Schreiber und ein 
Jäger, welche ſich über ihre Dienſtführung 
durch. 1 Zeugniſſe ausweiſen können, finden 
zu Michaeli eine Anſtellung bei dem Dominium 
Poln.⸗Würbitz bei Conſtadt. [410] 


Ein Kutſcher, der gute Zeugniſſe nachzu⸗ 
weiſen im Stande iſt, ſo wie Schafknechte, 
können ſich melden auf dem Dominium Raud⸗ 
nitz bei Silberberg. 386] 


Poſamentir⸗Geſellen 


finden dauernde echten 
son" der Fabrik von Heinrich Zeifig, 


ein will, ihnen die angemeldeten Stellen münd⸗ 
lich oder 0 nn mitzutheilen. 
[537] J. H. Büchler in Breslau. 
Offene Lehrlings⸗Stelle. 
ür mein Geſchäft ſuche ich einen Lehrling, 
cher mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver: 


we 
eben iſt. 

0 Reflektanten wollen wegen der näheren Be⸗ 

dingungen in ſelbſt geſchriebenen 19 7 „Ih 


joſe h Graveur, 
3 Buchhändler. 


Echte Oranienburger 
Soda Seife, 


o wie feinſte Strahlen⸗Stärke, 12765 Wiener⸗ 
Apollo⸗ und Stearin⸗Kerzen, empfiehlt zu bil⸗ 
ligſten Preiſen: 


C. W. Schiff, 


Reuſche Straße 58/59. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Tauenzienplatz 5. 


Ziegelmeiſter 
und Ziegelſtreicher werden geſucht. Näheres 
edrich⸗Wilhelmſtraße Nr. Ib, eine Stie 8. 97 


. (22 omtoir. 


ſind ſicher auf ein ländliches Grundſtück ſofort b 
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ohne Berechnung der Emballage effektuirt. 
[401] 


Eine Dame wünfcht bei einem einzelnen Herrn 
als Wirthin ein Unterkommen. Adreſſe in 
Scheitnig, Gellhorn⸗Straße Nr. La, 1 Treppe, 
bei Winkler. [547] 

Ein in allen Comtoir⸗Wiſſenſchaften routi⸗ 
nirter junger Mann ſucht zum 1. Auguſt d. J. 
eine Stelle. Gefällige Adreſſen bittet man bei 
dem Kaufmann Herrn R. Bürckner, Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 33, abzugeben. [550] 

Ein Withſchaftsbeamter, militärfrei, 
28 Jahr alt, 7 Jahre bei der Wirthſchaft, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht zu Term. 
Michgeli eine anderweitige Stellung. Frankirte 
Adreſſen sub W. J. befördert die Expedition 
dieſer Zeitung. [543] 


Füchtige Malergehilfen 
finden das ganze Jahr Beſchäftigung zu 
höchſtem Lohn. [372] 
Goͤrlitz, Mittelſtraße Nr. 9. 
Jean Hanſen, Maler. 


8 SR — 
Kommiſſions⸗Artikel. 
Reifröcke in Wolle und Baumwolle ſind 

bei mir zu haben. Dieſelben haben von den 
Damen einen beſonderen Vorzug vor allen andern 
erhalten, indem fie ſehr gut in der Wäſche find. 
Es werden dieſerhalb Kaufleute zum Wie⸗ 
derverkaufen geſucht. Briefe bittet man zu 
frankiren. — Proben werden auf Verlangen frei 
eingeſchickt. 
. E. Buch, Reifrock⸗Fabrikant 
[435] in Kaſſel in Kurheſſen. 


Möbel Lack UBH 


in hell und dunkler Farbe, die Flaſche 6 Sgr. 

Mit dieſem Lack kann man den Möbeln mit: 
telſt eines feinen Haarpinſels ſofort einen ſchö⸗ 
nen, dauerhaften, ſchnell trocknenden Glanz geben. 
Für Blumenarbeiter iſt derſelbe vorzüglich an⸗ 
wendbar. 429] 

S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Str. Nr. 21. 


Friſche wilde Stock-Enten 


empfiehlt: Adler, Wildhändler, 
[ 35 alter Fiſchmarkt Nr. 2. 


“ — 

3 Pferde 
ſind in der Vereins⸗Droſchken⸗Anſtalt, Nikolaivor⸗ 
ſtadt, Neue Oderſtr. 10, zu verkaufen. [534] 


Von heute ab ſind täglich 


friſche Rapskuchen 


zu haben bei 472] 
A. Eckersdorff, 
Schmiedebrücke Nr. 56. 


Steinkohlentheer 


offerirt zum billigſten Preiſe: 494] 
A. Wittke, alte Taſchenſtr. 21. 


Samen- Roggen 


von Correus⸗, Stauden⸗ und probſteier 
Staudenkorn nach zweiter Ernte liefert die 
Domäne Carlsmarkt zum Preiſe von 
2½ Thlr. pr. Schffl. frei Bahnh. Brieg. [181] 


Zu Privatgartenarbeiten jeder Art empfiehlt 
ſich Kywitz, Privatgärtner, Hinterdom, Schul⸗ 
gaſſe Nr. 2. [523] 


Geſucht wird in ein hieſiges Aſſekuranz⸗Ge⸗ 
ſchäft ein Lehrling. Näheres alte Taſchen⸗ 
Straße 5, par terre. [436] 


Ein Haus in der Stadt, mit Schankgelegen⸗ 
heit und Billardſtube, iſt Familienverhältniſſe 
halber bei einer Anzahlung von 2—3000 Thlr. 
ſofort zu verkaufen 

Das Nähere bei Hern Hoenſch, 
Straße Nr. 22. 


Brauerei» Verpachtung. 


Die Dom.⸗Brauerei zu Zirkwitz bei Trebnitz 
wird zu Michgeli d. J pachtfrei und ſoll an 
einen kautionsfähigen Brauer anderweitig ver⸗ 
ch Die näheren Bedingungen ſind 
bei dem Dom.⸗Wirthſchafts⸗Amt zu de 
476 


Altbüßer⸗ 
1531] 


Das Dominium Münchhof bei Münſterberg 
offerirt noch 80 Mutterſchafe und 30 
Schöpſe, geſund, zum Verlauf. [399] 


Feines Knochenmehl [411] 
wird vom Dom. Poln.⸗Würbitz geſucht. 


Eine Lohſtampfe von 8 Stampfen nebſt 
den dazu gehörigen Eiſen ſo wie Trog und 
Welle, alles in beſtem Zustande, iſt zu verkaufen. 
Anfragen werden frei erbeten. [349 

Die Schloßmühle zu Krappik. 


In Scheitnig, Gellhorngafle Nr. 1, werden 
ſoliden Mädchen, welche das Handſchuhnähen 
erlernen wollen, angenommen, wo auch gleicher 
Zeit Maſchinen zu haben ſind. [546] 


Albrechtsſtraße Nr. 7 iſt das große Verkaufs: 
Gewölbe incl. vollſtändiger Laden⸗Einrichtung 
nebſt Holz⸗ und Lagerkeller, 2 kleinen Remiſen 
und einer Kammer ſofort zu vermiethen. 

Näheres beim Häuſer⸗Adminiſtrator Fe 
Altbüßerſtraße Nr. 46. 266 

Der erſte Stock von J Stuben, Küche ꝛc. ꝛc. 
iſt Gartenſtraße 34b Michaelis zu beziehen. 
— — — — — — —u—᷑—-—̃ — — 

Zwei fein möblirte Zimmer ſind Neue⸗Kirch⸗ 
1 . Nr. 9 (Rikolaivorſtadt) im 2. Stock jo: 
ort zu vermiethen. [542] 


Fußboden⸗Glanzlack 


aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, 
in bekannter vorzüglicher Qualität, rein, gelbbraun und mahagonifarbig, das Pfund 12 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung; in 
Flaſchen zu 1 und 2 Pfund, in Fäßchen zu 6, 8, 10 und 12 Pfund. 2 Beſtellungen von auswärts werden prompt und in Fäßchen 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Verhältniß des preußiſchen Gewichts zu dem 
Zollvereins-Gewicht, 


ſowie des Gewichtes von Amſterdam, Braunſchweig, Bremen, Brüſſel, Karlsruhe, Kaſſel, Kon⸗ 
ſtantinopel, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Galatz, Hamburg, Hannover, Kopenhagen, Krakau, 
Leipzig, Lemberg, London, Lübeck, Madrid, München, Newyork, Oldenburg, Paris, Peſth, 
Petersburg, Roſtock, der Schweiz, Stockholm, Stuttgart, Warſchau, Wien, zu dem 
preußiſchen und dem Zollvereins- Gewichte. 
In zehn Vergleichungstafeln und einem Anhange 
von A. Kudraß, Rendant bei der Breslauer Sparkaſſe. 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. Geh. 8 Sgr. 
Breslau. Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 
Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg dur 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Friedr. Thiele: 647 a 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Ihrem Weſen nach dargeſtellt und 
durch eine nach den Dichtungsarten geordnete 
Muſterſammlung erläutert. 
Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen, 
von A. Knüttell, 
weiland Prediger an St. Barbara und Vorſteher einer höheren Töchterſchule. 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 
Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandl 3 i i i 
A. Bänder, in Be durch W. lar, in under Friebe Thiele. 0 ee 


Das Wiffenswürdiaft: aus der Mineralogie 
für die Volksſchulen Schleſiens. 
Von J. C. F. Scholz, Seminar: Oberlehrer zu Münſterberg. 8. 


Ueberſicht des Thierreichs. 
Nebſt einem Auhange: 
Das Wichtinfte über den Bau des menſchlichen Körpers. 
Zur Drientirung für Seminariſten und Lehrer an Volksschulen. 
Von J. C. F. Scholz, Seminar⸗Oberlehrer zu Münfterberg. 
2te vermehrte Auflage. 8. 15 Sgr. 


[63] 


4 Sgr. 


Breslau. Graß, Barth und Comp. Verlagsbuchhandlung. 
[348] (C. Zäſchmar.) 
„ Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. x. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 1214 Sgr. 
Jugendbibliothek monatlich & 5, 7½ Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. g 


| König’s Hotel arnig3 
33 dc n Ae 8. 

icht neben der kgl. Regierung, 
33 empfiehlt ſich ganz ergebenſte 33 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 16. Juli 1857. 


Ein möblirtes Zimmer, Gartenſtraße 
Nr. 21, Ecke der Neuen Schweidnitzerſtraße, iſt 
vom 1. Auguſt ab an einen Herrn zu vermie⸗ 
then. Näheres in der Buchhandlung Ring Nr. 2. 

Kupferſchmiede⸗Straße 16 iſt die Hälfte des 
Aten Stocks, beſtehend aus 5 Piecen, zu Mi⸗ 
chaelis zu vermiethen. 538 


feine, mittle, ord. Waare, 

532] — Für einen Herrn Weizen, weißer 88 — 97 81 7 Sgr. 
iſt ein fein möblirtes Zimmer, Albrechts⸗ dito gelber 90— 95 82 64-72 „ 
ſtraße Nr. 36, vis-a-vis der königlichen Bank, Roggen 55— 56 54 51—52 „ 
zum 1. Auguſt zu beziehen. Näheres in der Gerſte. . . 47— 48 46 42—44 „ 
3. Etage. Lebte „ 35 30 34 32—33 

F : . 5 555g. Ag ge 
Zwei herrſchaftliche Wohnungen Raps. . 105-110 100 3 
ſind zu Michaelis zu vermiethen Palm; und Winterrübſen 108—111 105 We * 
Grünſtraßen⸗Ecke. [548] Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. x 


Lg Dunn Beale Sl ee ale NEN. 1 
15. u. 16. Juli. Abds. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruckbeioe 2779/37 27836 27% 4! 


„Sonnenſtraße zum „Alexis“ am Stadtgericht, 
iſt eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus drei 


Stuben, Kabinet, Küche und Beigelaß zu wer: | uf 
miethen. 9 J 5682 Luftwärme ＋ 170 ＋ 15, + 2236 
— 5 Thaupunkt + 11% 7. 11,9 4 10, 
Matthias⸗Straße 67 iſt ein großes Gewölbe Dunftjättigung. 6bpCt. 75pCt.  39pGt, 
mit Wohnung und Beigelaß von großen Kellern, Wind ; O SW 
wo 20 Jahre ein Schank⸗Lokal war, zu ver⸗] Wetter heiter heiter heiter 
miethen. [525] Wärme der Oder + 19,0 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Schnell 77 U. Morg. Perſonen⸗ I U. 50 M. JA. 5 7 A0. 
} Oberschl. ge Su. 50m. . zuge 12 ll. 10 M. Oppeln! x U. 55 Pt. Mg. 
Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 
5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 
12 Uhr 51 Min. Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends 
9% Uhr Ab. N 5% 
eee 


Abg. nach 
Ant, von 
Verbindung mit Neiſſe 


Abg. nach 
Ank. von 


Abg. nach \ Berlin. Schnellzüge 


} Posen. { 


Ant. von 6% Uhr Mg. 
Abg. nach £ 5 U. 20 Min. Morg., 12 II. Mitt, 6 U. 30 Min, Abends, 
nt. von Freiburg. (8 U. 20 Min, Morg., 3 U. 3 Min. Mitt. 9 U. 30 Min. Ab. 


Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U, Mitt., 6 U. 30 M. Ab. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30 M. Mitt., 7 U. Ab. 


. Kd ãõy EBERL ELE A PSTETRRE  TEEEELETGEELR er | 
Breslauer Börse vom 16. Juli 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lt. B.]4 | 99B, Ludw.-Bexbach.|4 — 
Papiergeld. | dito dito 3 — Mecklenburger .|4 56B, 
Dukaten ...... 94% 8. Schl. Rentenbr,/4 | 94% B. |Neisse-Brieger .|4 | 79%, ;. 
Friedrichsd'or . — Posener dito 4 91%, B. Ndrschl.-Märk. . 4 92 B. 
Louisd’or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl.. Ay dito Prior. ...|4 — 
Poln, Bank-Bill, 95% B. Ausländische Fonds, dito Ser. IV. .|5 . 
Oesterr. Bankn. 98% B. Poln. Pfandbr..|4 92% B. Oberschl. Lt. 4.3 f 151 B. 
Preussische Fonds. dito neue Em.)4 92% f dito Lt. B. 3 ½ 140% B. 
Freiw. St.- Anl. 4 99½ 6. Pin. Schatz-Obl.|4 — dito Pr.-Obl. 4 88 B. 
Pr.-Anleihe 18504 % / 100 B dito Anl. 1835 dito dito 3½ 77% B. 
dito 185244 ½ R ‘a 500 Fl. 4 | — Rheinische 4 — 
dito 185444 100 B. dito à 200 Fl. — [Kosel-Oderberg.4 | 59% B. 
dito 185644 100 B. Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.-Obl. 4 — 
Prüm.-Anl. 18541544 119 B. à 40 Thlr. — dito Prior. . — 45 — 
St-Schuld-Sch. 3½ 84 B. |Krak.-Ob.Oblig.i4 | 80% B. 
Bresl. St.-Obl. 40 — 1 5 3 Inländische Eisenbahn- Aotien 
dito dito 1 — Vollgezahlte Bisenbahn-Aotien. 
Posener Plandb. 4 98% G. Berlin-Hamburg. 4 — . 
dito dito 3% | 86% 6. Freiburger ....|4 126% 6. Freib. III. Em. 4 |122% B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.4 | 88% B. Oberschl. III. Em. 4 138% 6. 
a 1000 Rehlr. 3% 86% 6. Köln-Mindener . 3155 1 B. Rhein-Nahebahn)4 88 B. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 — Fr.-Wll.-Nordb.\4 | 56% B. | Oppeln-Tarnow./4 | 884,6. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 97% B. Glogau-Saganerſ4 — Minerva 5 962 B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


